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Die Profitmacher wehren sich
Arbeiier , schließi die Froni !

Jeder Tag der Eeldentwertnng erhöht die Gesahr weiterer

Preissteigerungen . Deshalb haben wir stets verlangt , daß der
Reichstag sich auf seine Pflichten besinnt und sofort Maßnahmen
trifft , die der Eeldentwertung und den weiteren Preissteigerungen
Einhalt gebieten . Daß die von der Unabhängigen Sozialdemo -
tratie aufgestellten und von den Eewerkichaften aufgenommenen
Vorschläge , die dem Reich sofort Mittel in die Hand geben und
die Notenprejse stillegen , die richtigen sind , haben gestern die Vor -

gäng « an der Börse gezeigt . Es kam zu einem Sinken des

. Dollars und zu einem Sinken der Kurse für die Wertpapiere .
Der Grund dafür lag in der erhöhten Vörsenumsatzsteuer und in
der durch die Forderungen der Gewerkschaften hervorgerufenen
Furcht der Spekulanten , daß vielleicht doch etwas geschieht , um
das weitere Sinken der Mark aufzuhalten .

Hätte man bereits vor Wochen unseren Ratschlägen gefolgt , so
hätte sich die sprunghafte Steigerung aller Preise mit Sicherheit
oermeiden lassen . Nun aber ist es allerhöchste Zeit geworden .
Die Forderungen der Gewerkschaften müssen die Grundlage der

Tätigkeit der sozialistischen Parteien im Parlament sein .
Die bürgerlichen Parteien wenden sich bereits gegen

sie . Die „ Tägliche Rundschau " nennt sie „sinnlose Forde -
rungen " . die leoiglich von „ radikalem politischen Eigensinn ' � dik -
tiert seien und nach Ansicht der maßgebenden Kreise „nicht die ge -
ringste Verhandlungsmöglichkeit " bieten . Aehnlich ist das Urteil
der

�. . D c u t s ch e n Allgemeinen Zcitun g" . Sic nennt
die Forderungen „ alte Schlagworte " . Die Beteiligung des Reiches
an den Sachwerten , die Sozialiflerung des Kohlenbergbaues usw .
seien Experimente . „ Richtiger wäre es . wenn man sich mit dem
Reichsverband der deutschen Industrie an den Verhandlungstisch
setzen und sachlich das Für und Wider der einzelnen Probleme
erörtern und abwägen wollte . "

' Dieser Widerstand der bürgerlichen Parteien kann und wird
aber gebrochen werden , wenn die sozialistischen Parteien auf diesen
Forderungen bestehen bleiben und den Kampf für sie wagen .
Prcsseäußcrungen anderer Blätter lassen bereits deutlich erkennen ,
daß es den bürgerlichen Parteien unangenehm ist , wenn die !
Gegensätze zwischen Arbciterklasie und Bürgertum in der Steuer -

frage zum Gegenstand heftiger politischer Auseinandersetzungen
würden . Es kommt also ganz auf die Haltung der Rechtssozialisten
an . Auf dem Bezirkspartcitag der Rechtssozialisten Mittel -
schlesiens hat Lobe erklärt :

„ Schon die jetzige Reise der Reparationskommission würde
entweder mit einem Zahlungsaufschub Deutschlands enden oder
aber mit der Einführung der Finanzkontrolle , die uns in die
Rolle der Türkei oder Äcgnplcns hcrabdrllcken würde . Dann
würden alle diejenigen Naßnahmen durchgeführt werden , die
wir aus freiem Willen nicht getroffen haben , nur würden sie ,
jeden sozialen Charakters entkleidet , ollein die k a p i t a l i st i
j ch e n Gesichtspunkte der ausländischen Gläubiger zur Gel -
tung bringen . Auch Zugriffe auf das Privateigentum und

Sicherheitsleistungen an öffentlichem und privatem Eigentum
würden kaum abzuwenden sein . Gegen diese Drohungen stellen
dte jetzt vorliegenden Steuervorschläge ein so unzureichendes
Hllssmittel dar . daß die Sozialdemokratie sie ablehnen muß .
wen » nicht gleichzeitig der Zugriff aus die Gold - und Sachwerte
ersolg «. Die bisherige Belastung des deutschen Volkes durch die
äerreasfolgcn ruhe infolge der niedrigen Valuta in erster Linie
auf der Arbeiterklasse , währetzd der Besitz sich
ihm zu entziehen verstände . Da die Steuerrede des

Vollsparteilers Dr . Becker gegen die Erfassung der Sachwerte
nicht anders gelautet hätte als Erklärungen Stresemanns in
den PerhandlunAen zwischen den Parteiführern , sei jedes Zu -
sammengehcn mit der Volkspartci im Reiche unmöglich . Die

Privatisierung der Eisenbahn sei die schärfste Herausforderung ,
vor allem , weil die Ausgaben für Personalzwecke bei der Eisen -
bahn seit der Borkriegszeit nur um etwa das llsache stiegen .
während die Ausgaben für Material um das Ivfache erhöht
wurden , also nicht die Gehälter und Löhne , sondern der Wucher
der Stahlwerke und Kohlengruben verteuere die Eisenbahnwirt -
schaft . Ihm müsse durch Sozialisierung der Schwerindustrie end -
lich ein Ende gemacht werden . Im anderen Falle sei unser
Platz fortan auf den Bänken der Opposition .
Mögen dann die nationalistischen Elemente einmal vier Wochen
lang die Probe aufs Exempel ihrer Agitationspolitik inachen . "
Lobes Meinung war bisher nicht die Meinung der rechtssoziali -

stischen Partei . Ob das jetzt anders ist , und die rechtssozialisti ' che
Fraktion unter dem Zwange der Notwendigkeit , die Massen der
Arbeiter vor der Verelendung zu schützen , auch den Kampf gegen
die Deutsche Volkspartei führen wird , werden ja die nächsten Tage
entscheiden . .

Gegen die Enistaatlichung der Eisenbahnen
Verhandlungen mit den Grojzorganisationen

Berlin , 17. November .

Heber die Forderung des Reichsverbandes der deutschen Indn -
strie . die Reichseisenbahnen in Privatwirtschaft -
liche Formen zu bringen , haben in den letzten Tagen Be -
sprechungen zwischen dem Reichsverkehrsmini st erium
und den Großorganisationen des Eisend ahnper -
s o n a l s stattgefunden , die zu einer vollen Einigung führten .
Besonders bedeutsam ist das unbedingte Festhalten des Personals
am Reichsbesitz der Eisenbahnen und die baldige Inangriffnahme
einer Neuorganisation durch gemeinsame Beratungen der Perwal -
tung und des Personals . Im einzelnen lauten die Vereinbarungen :

1. Die Vertreter der Eroßorganisationen erklären , an dem
seitherigen Verhältnis des direkten Besitzes und Betrie -
b e s der Eisenbahnen durch das Reich unter allen Umständen
festzuhalten .

2. Die Rechte des auf dem öffentlich - rechtlichen Dienstvertrag
beruhenden Verufsbeamtentu ms , zu deren Wahrung
die Reichsregierung verfassungsmäßig verpflichtet ist , gelten den
Eroßorganisationen als unverletzlich .

3. Die Eroßorganisationen erklären sich bereit , an der Neu -
ordnung der Verwaltung und des Betriebes zur

raschen und dauernden Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit
der Reichsbahnen unter Voranstellung der Interessen der All -
gemcinheit mitzuwirken .

4. Die Neuorganisation der Eisenbahnverwaltung wird be -
raten und zur geschäftsmäßigen Entscheidung durch den Minister
spruchreis gemacht in einem zu gleichen Teilen aus Vertreteeu
der Verwaltung und Vertretern der Eisenbahner - Eroßorganisa -
tioncn zu bildenden Ausschuß . Der Ausschuß erhält die Be -
rechtigung , Sachverständige nach eigenem Ermessen zu dieser Ar -
beit heranzuziehen .

5. Die Beratungen über die am IK. November von den Groß -
Organisationen mündlich vorgetragenen Gegenstände wird mit
dem Zehnerausschuß mit aller Beschleunigung weiter -
geführt .

Kein Aufschub der Zahlungen
Die Forderungen der Reparationskommission

Was wir neulich bereits als wahrscheinlich hingestellt
haben , wird jetzt durch Pariser Mitteilungen bestätigt : Die

Reparationskommission hat der deutschen Negierung erklärt .

daß die Untersuchungen über die wirtschaftlichen und

Finanzverhältnisse Deutschlands erwiesen haben , daß
Deutschland die Januarrate ohne Abzug
zahlen könne . Die deutsche Industrie müsse der

Regierung durch Hergabe der fremden Devisen ,
die sich im Besitz der Großindustrie befinden , zu Hilfe
kommen . Die Großindustrie hätte sich zu entscheiden , ob sie
diese Hilfe aus cigenom Willen leisten wolle , oder ob sie es

vorziehe , durch den Druckder Alliierten und die von

der Regierung vorgeschlagenen Beschlagnahme des Privat -
besitzes gezwungen zu werden . .

Gestern haben außerdem beim Reichskanzler Be -

s p r e ch u n g e n der an der Reparationsfrage beteiligten

Ressorts stattgefunden . Die Verhandlungen sind jedoch noch

immer nicht bis zu einem Abschluß gediehen . Auch sollen

noch Besprechungen mit der Industrie über die Kreditaltion

stattgefunden haben , ebenso eine Sitzung zwischen den

Tpitzenverbänden der b. , : : v: r . jchasten und den Vertretern

der Ärbeitgebervcrbände . Ueber ihr Ergebnis ist noch nichts

bekannt . � -
Alle dies " Vcrhandlungen dürfen die so -

fort n o > - 1) Igen WaHnahnken nicht auf -

halten ; a >u erwarten deshalb vom Reichskanzler , der

in der heutigen Sitzung des Steuerausschusies wahrscheinlich
das Wort ergreifen dürfte , daß er jetzt nochmals mit aller
Deutlichkeit die Absichten der Regierung darlegt . Unklar -
Helten sind ebenso schädlich , wie eine Verzögerung . Die
Arbeiterschaft hat ihre von dem Interesse
der Allgemeinheit diktierten Forderungen
erhoben und besteht auf ihnen .

- Berirauensvoium für Braun
Der Preußische Landtag trat gestern , nachdem er sich von

den Strapazen der Regierungsbildung erholt hatte , erneut
zusammen . Neben der Erledigung verschiedener kleinerer
Vorlagen wurde die A b st i m m u n g über das Vertrauens -
votum für das neugebildete Kabinett Braun vorgenommen .
Die Abstimmung war namentlich . Es wurden insgesamt
297 Stimmen abgegeben , 198 Stimmen lauteten auf ja , 99
Stimmen auf nein . Die Mißtrauensanträge de : Deutsch -
nationalen und der Unabhängigen Fraktion waren damit
erledigt . Die Koalitionsparteien waren mit dem Ergebnis
der Abstimmung nicht gerade zufrieden . Die Deutschnatio -
nalen waren nahezu vollzählig erschienen . Von den Koa -
litionsparteien fehlten hingegen sehr viel Ul >geordnete . ins -

besondere waren die Reihen der rechtssozialistischen Fraktion
stark gelichtet . Ob das Fehlen dieser Abgeordneten aus
einen Zufall zurückzuführen ist oder ob es sich um bewußtes
Fernbleiben hartdekt , wird nicht gut festzustellen sein . Die

Koalitionspartcien hatten jedenfalls mit einer viel stärkeren
Mehrheit gerechnet .

Der Dolchstoß von vorn

Das Buch des Obersten Bauer

Die nachfolgenden Betrachtungen , die uns von militärischer
Seite zugehen , beschäftigen sich mit oem neuesten Buche des
Obersten Bauer , das ?u cincr Anklage gegen die vievolu -
tron werden sollte , in Wirklichkeit aber die schärfste Verurteilung
der deutschen Kriegsführun ?. darstellt , die sich denken lägt , ». lus
dem Buche Bauers , das hier rein militärisch gewürdigt wird »
ergibt sich, dast die deutsche Front nicht von hinten , sondern von
vorn , und zwar durch die Führer erdolcht worden ist.

Die Legende vom Dolchstoß von hinten will nicht vera

stummen , obwohl die unabsehbare Reihe von Publikationen
über den Zusammenbruch allmählich auch die borniertesten

Generalstäbler überzeugt haben müßte , wo eigentlich die

Schuld am unglücklichen Ausgang des Krieges liegt .
�

Wie

lächerlich der Einwand ist , daß nach einem heroischen Kampf

von fast viereinhalb Jahren , in dem sich die deutsche Armee

nach einem Wort von K u h l bis ins letzte Kriegsjahr hinein

glänzend gehalten hat , die Revolution der siegreichen
Armee " den Dolch in den Rücken gestoßen und sie damit tämpf -

unfähig gemacht habe , das müßte allmählich auch von denen

eingesehen werden , die an der Legende vom Dolchstoß kramps -

Haft festhalten , weil sie glauben , dabei die von ihnen gemach -
ten Fehler am besten verbergeiMu tonnen .

Es muß einmal mit der Deutlichkeit , die das nicht zur
Ruhe kommende Thema erfordert , den Fehlern derjenigen
nachgegangen werden , die das Heer geführt haben und denen

ein Instrument in die Hand gegeben war , das in der Tüch¬

tigkeit des gemeinen Soldaten seinesgleichen suchte . Sis

haben es geführt , die Moltke , Falkenhayn und Ludendorff ,
über die . Marneschlacht , die das Schicksal des Krieges ent -

sckied , nach V e r d u n . wo die edelsten Regimenter der deut -

schen Armee sich einem Phantom zuliebe verbluten mußten .
und schließlich in den Zusammenbruch . Die ungeheuren
Fehler der Obersten Heeresleitung , auf die

noch nirgends mit dem gebührenden Nachdruck �er Finger ge -

legt worden ist . diese Fehler , begangen aus Unfähig -
k e i t der berufenen Führer , find so groß und für den Vor -

lauf des Krieges so verhängnisvoll geworden , daß man end -

lich einmal den Spieß umdrehen und von dem Dolchstoß
von vorne sprechen muß .

Diese Behauptung ergibt sich wie von selbst bei der Lektüre
des Buchas des Obersten Bauer lDer große Krieg in

Feld und Heimat , Erinnerungen und Betrachtungen , Osian -
dcrsche Buchhandlung , Tübingen 1921 ) . Bauet , der absolute
Vertreter eines durch keine demokralischen Anwandlungen
angekränkelten Militarismus , hat den wechselnden Obersten
Heeresleitungen von Anfang des Krieges bis zum Sturze
Ludendorfss angehört . Und dieser

'
nehen Ludendorff rück -

sichtsloseste Verfechter des militärischen Systems ist ein klassi¬
scher Kronzeuge für die Fehler , die von diesen Heeresleitun -
gen gemacht worden sind . Oberst Bauer hält mit diesen Feh -
lern , die sclsiechtweg entscheidend waren , nicht zurück ,
und es ist sein größter Vorzug , daß er . soweit es sich um das

Versagen der O. H. L. handelt , die Dinge vielfach beim rech -
ten Namen nennt . Daß er ckus dem von ihm gebrandmarkten
Versagen der O. H. L. schließlich nicht die Folgerungen zieht ,
die er ziehen müßte , steht aius einem anderen Blatt . Doch
das zu beurteilen , ist Sache des Politikers .

Es geht aus dem Buche , wie aus allem , was seit dem Ende
des Krieges bekanntgeworden ist , mit unzwelfelhafi�r Sicher -
heit hervor , vdß von den beiden militärischen Faktorei ! , die
den Sieg zu erkämpfen hatten : Oberste Führung und Armee ,
die oberste Führung in schwerwiegendster
Weise an den entscheidenden Stellen ver -

sagt hat . Sie hat durch ihre grundlegenden operativen
und strategischen Irrtümer die Aussichten aus den Sieg , wenn
sie je bestanden haben , tm Keim zerstört und die stck im

Verlaufe , eines vierjährigen Krieges bietendew Gelogenbe . ; n

gu Zertrümmerung der gegnerischen Heereslräfte im Sinne
chliefsens nich tausgenutzt .
Bei den militärischen Sachverständigen besteht kaum eine

Meinungsverschiedenheit darüber , daß der Plan Schlieffens
trotz der veränderten politisch - militärischen Verhältnisse
immer noch die einzige Möglichkeit zur raschen Riederwer -
su . ng Frankreichs war . Er wurde denn auch voii M al t k e
zur Grundlage seiner Operationen gemacht . Es kam zur
Marnekatastrophe , die als d ie Katastrophe des Krieges be¬

zeichnet werden kann , nicht , weil im entfcyeidenden Moment
die drei Armeekorps , mit denen Ludendorff 1913 nicht durch¬
gedrungen war , gefehlt hätten , . sondern weil die vorhan -
denen , durchaus ausreichenden Kräfte nickst an der für die

Entscheidung maßgebenden Stelle eingesetzt wurden . Moltke

verzettelte Kräfte und Angriffe an Stellen , die operativ
keine Auswirkung ermöglickfen konnten , sag mit der O. H. L.
in Luxemburg und fand nicht die Kraft zur klaren Entscheid
dung . Am linken Flügel lagen die Kräfte fest , die man am
rechten notwendig brauchte .

„ Es wurde an der Mosel weitergelämpit und mit dem Anzriff
gegen Toul und Mosellinie kokettiert . Tne prachtvollen Korps
schmolzen stach mehr zusammen , und der rechte He - resWgel bekam
keine Berstärlmm . Es hat sich bitter gerächt ! Es war die cvsie
schwer « Enttäuschung in diesem Kriege. - ' man sah ein sknheU kom¬
men , und alle Versuche , es abzuwenden , scheiterten e. . t der lliunt -
schlossenheit Moltkcs und seiner Berater . "

Alan kann Bauer zustimmen , wenn er die Ursachen Kr

Marnekatastrophe auf die Formel bringt :



. . Me Hauptschuld li�gt w dom Verlassen des Schlieffestschen
Plunos . Er verlauste , vgtz der linke Hecrcsflägel defemiv blieb ,
da >; der rechte möglichst stark gemacht wurde uipd ihm starke Reser -
ven rechts geftanelt folgten . Statt des Cchliesfenschon Planes
halte man nun von der „ doppelten Umfassung

'
geträumt , hatte

demge mäh auch den linken Heeresflstgel angreifen lassen . Das
letzter « mißglückte unter schweren Berlustan , und der Erfolg war
somit nur der , daß der rechte Hcmsflügel nicht verstärkt werden
konnte . Hinzu kam auch , daß zwei nach dem Fall Namurs frei -
gewordene Armeekorps , von Gudendorfs gar nicht verlangt , nach
dem Osten gingen , statt auf dem rechten Fiügel zu folgen . Es
entlastet die O. H. L. nicht , daß die betvefsenden Armee » damals
die Abgabe der Korps nach dem Osten für zulässig hielten . Di «
Armee konnte die Gcsamtlage nicht übersehen . Die Korps kamen
für Tannenberg zu spät , im Westen fehlten sie entscheidend

. . . . .
Die Panik ergriff das ganze H« er . Am schlimmsten aber sah rs
bei der O. H. L. aus . Atoltke war völlig zusammengebrochen . Er
saß bleich vor der Karte , apathisch , — ein gebrochener Mann . "

Die Marneniederlage , verschuldet durch die militärische
Führung , wurde zum entsckfeideniden Wendepunkt des
ganzen Krieges . Das hebt auch der General Baumgar -
ten - Crusius hervor , der in einer Untersuchung über die
Marneschlacht schreibt :

Für uns Deutsche ist durch den Ausgang t >er Marneschlacht die
stolze Hoffnung vernichtet worden , welche de » dent -
Ichen Soldaten seit 1871 zu nie rastender Arbeit angespornt hatte .
Es war infolge der Marwefchlacht n i ch tg e l un gen , das Feld -
hcer der Westmächte vernichtend zu schlagen , ehe das
rupche wirksam wurde . Damit war der Weltkrieg für die Mittel -
mächte tatsächlich verloren . Daran vermochte der heldenhafte
vierjährig « Widerstand des deutsch «» Bolksheeres und seiner Ver¬
bündeten nichts mehr zu ändern , trotz aller Waffensieg « und Land -
erobevnngen .

Es folgt die A e r a Falke » Hayn , es folgte der Fall
Antwerpens , bei dem die belgische Armee entkam , es folgte
Ppern , wo die neugebildete Armee der Kriegsfreiwilligen
— junge , unerfahrene , notdürftig ausgebildete Truppen —

sich nutzlos verblutete , jene ins Blaue hinein
unternommenen Angriffe , die , „nicht genügend artilleristisch
vorbereitet und von den unerfahrenen Truppen u n s a ch -

gemäß ausgeführt , die entsetzlichsten Blut -
opfer kostete n . " Es folgte Gorlice - Tarnow ,
jene von dem

�österreichischen obersten Heerführer Eonrad
von Hötzendorff entworfene Operation , die nicht voll aus -
gewertet wurde und infolgedessen nicht zur Vernichtung des
russischen Heeres führte , es folgte V e r d u n , wo die Blüte
der deutschen Armee und die besten Elite - Korpe in monate -
langem zwecklosen und als zwecklos erkanntem Ringen ge -
opfert wurden : letzten Endes strategifch - taktischs Fehler der
O. H. L. . deren Operationen , zum Teil falsch angelegt .
nirgends den Stempel einer großen einheitlichen Idee
trugen .

Mit der Berufung Hindenburg - Ludendorffs — es ist sehr
interessant zu lesen , wie diese Berufung einer Rebellion
der jüngeren Mitglieder de�O . H. L. gegen die älteren ent -

sprang — . ist natürlich fW Oberst Bauer , den getreuen
Adlatus Ludendorffs , alles in Butter . Den militärisch -
strategischen Fehlern Ludendorffs , die Oberst Bauer nicht
sieht , hier nachzugehen , ist nicht der Ort . Die Heimat gab
den vergötterten Leitern der O. H. L. nach einem Wort Beth -
manns in seinem soeben erschienenen Buch jedenfalls alles ,
was sie verlangten , und Ludendorff war nicht der Mann ,
nicht den rücksichtslosesten Gebrauch zu machen von den ihm
zur Verfügung gestellten Mitteln . Gerade der Umstand ,
daß die O. H. 2 . noch bis in den Sommer dos Jahres 1918

an den Sieg glaubte , beweist ja , daß ihren Forderungen
durchaus Genüge geschehen war .

Neist , wen « irgendwo , so ist aus dem Buche des Obersten
Bauer zu ersehen , daß der starre , seelenlose Mtli -
t a r i s in u s , der nichts als die militärischen Faktoren sieht .
schließlich versagt hat und versagen mußte vor der Gewalt

der menschlichen Imponderabilien , die jahrelang nieder -

gehalten , aller Dressur zum Trotz , schließlich doch nicht zu -

ließen , daß Menschen zu Maschinen wurden . Man sah nicht
und wollte nicht sehen , daß Bulgarien und Oesterreich , wo

die Armee , zerlumpt , zerfetzt und ausgehungert , schon seit
Monaten dem Zusammenbruch nahe war , fallreif waren , und

es ging Ludendorff und seinen Helfershelfern schließlich wie

jenem Bauern , der seiner Kuh das Fressen abgewöhnen
wollte . Als er sie soweit hatte , fiel sie um und war tot ,

Es ' zeigt den ganzen politischen Dilettantismus des

Obersten Bauer , dem schon deshalb fähige Kameraden der

O. H. L . verdächtig sind , weil sie „ demokratische " Anwand -

lungen haben , wenn er den Defaitismus der Politiker und

schließlich did Revolution verantwortlich machen will für den

Ausgang eines Krieges , der allen militärischen Fehlern zum

Trotz nur so lange dauern konnte , weil Armee und Heimat

weit über Menschenmaß hinaus standhielten , standhielten
bis zu jenem psychologisch entscheidenden Moment , wo

Ludendorff durch die militärischen Schläge , die er erhielt .

plötzlich selber am Siege verzweifelte und von heut « auf

morgen den Frieden verlangte . Da brach zusammen , was

längst schon auf tönernen Füßen stand .
Wessen Schuld ? Die Schuld der O. H. L.

Die Wahlen in Sachsen
Frauenstimmrecht und Reaktion

Bei den Stadwerordnetenwahlen in Sachsen wurde in

L e i p z i g von männlichen und weiblichen Wählern getrennt
abgestimmt . Stimmberechtigt waren insgesamt 191522

männliche und 23f281 weibliche Wähler , zusammen also
422 893 . Abgegeben wurden 340 2K7 Stimmen , davon waren

870 ungültig . Die Wahlbeteiligung betrug etwa 8g, 3 Pro -

zent . Es erhielten Stimmen :
Männer Arauen Zusammen

S<maIbcmo ! ratiJchc Parlel 54 708 60 025 144 733

Sozialdemokratische Partei . . . . .13 911 12 522 26 433

Kommunistische Partei . . . . . . .16 820 14 026 30 846

Wirtschaftspoliti�e Eemeinschastslisie . 58 000 76 019 134 019

Demokratische Partei

. . . . . . . .

Deutschsozialistische Partei . . . . . .�0 _ » 1961 8 988

Nach diesem Resultat erhielten die sozialistischen Parteien

insgesamt 172 012 Stimmen , die bürgerlichen Partei « «
107 388 Stimmen . Für die sozialistischen Parteien wurden

80 573 weibliche und 85 439 männliche Stimmen abgegeben .
Die bürgerlichen Parteien hingegen erhielten 93 950 weib -

liche und 73 438 männliche Stimmen . Im allgemeinen muß
es auffällig wirken , daß in Leipzig bedeutend mehr

weibliche als männliche Wähler vorhanden sind .

Daraus erklärt es sich, daß auch für die sozialistischen Par -
teien mehr Frauen als Männer stimmten . Den Löwen -

anteil der Frauenstimmen heimsten freilich die bürgerlichen
Parteien ein , in erster Linie stimmten di « Frauen für die

„Wirtschaftspolitische Gemeinschaftsliste " , auf die sich der

Mischmasch aller Leipziger Reaktionäre ver¬

einigte . . �
In Prozenten ausgedrückt , find für die sozialistischen Par -

teien 50,32 Prozent weibliche und 49,68 Prozent männliche

Stimmen abgegeben worden , für die bürgerlichen Parteien
50,13 Prozent weibliche und 43,97 Prozent männliche
Stimmen . Betrachten wir die Gesamtzahl der Wahlberech -
tigten mit der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen , so
ergibt sich weiter , daß das politische Interesse der Frauen an
den Wahlen geringer ist , als das der Männer , denn es haben
etwa 78 Prozent Frauen und 8Z Prozent Männer von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Die abgegebenen weiblichen
Gesamt stimmen verteilen sich prozentual so, daß auf
die bürgerlichen Parteien 52 Prozent und auf die sozialisti -
schcn Parteien 48 Prozent entfallen .

Wenn also in Leipzig die bürgerlichen Parteien , insbeson -
dm die Rechtsparteien , stark angewachsen sind , so verdanken
sie diesen Zuwachs in erster Linie den Frauen . Aehnliche
Feststellungen wurden auch schon bei früheren Wahlen in
anderen Orten gemacht . Für die politische Agitation ist
diese Feststellung höchst wertvoll : sie zeigt unseren Genossen ,
daß die Frauenbewegung nicht ' vernachlässigt werden darf .
Daß sich heute die Frauen am stärksten zu denjenigen Par -
teien hingezogen fühlen , die die Gleichberechtigung am schärf¬
sten bekämpft haben , ist lediglich auf don Mangel an politt -
scher Aufklärung zurückzuführen .

Bürgerliche WühlarSeii m Sachsen
Dkr Mißtrauensantrag abgelehnt

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Dresden . 17. November .

In der heutigen Sitzung des sächsischrn Landtages kam der

Mißtrauensqntrag der bürgerlichen Partei « » gegen die

unabhängigen Mitglieder der sächsischen Regierung , die Genassen
Lipinski , Fleißner und I a e ck « l , zur Verhandlung . Der

Antrag wurde von dem deutschnationalen Abgeordneten Dr .
Beutler begründet . Die Interessen der Gesamtbeoölkerung
lsoll heißen : die bürgerlichen Interessen ) seien nicht gewahrt

worden , im Gegenteil habe man die bürgerlichen Clesiihle
verletzt . Die Besetzung der beiden wichtigsten Ministcrpostcn
durch die Herren Lipinski und Alcißner seien eine Kampf -
ansage an das Bürgertum .

Genosse Lipinski erklärt «: Das Mißtrauensvotum ist nicht pichr
als ein papier » er Protest , auf de » er nicht einzugehen
brauche . Es sei festgestellt , daß die konterrevolutionäre Organi -
sation , die er aufgedeckt Hab « , mit d « r Orgesch - Organisa tion in

München und mit dem Verbrechen an Erzberger in Verbindung

stehe . Ee ist ferner festgestellt , daß in einer Leipziger Organisation
di « Namen der Mörder frühe « genannt worden sind , als sie
bekannt waren . Di « moralische Entrüstung der Bürgerlichen sei

angesichts dieser Tatsachen «in Beweis , daß er , Lipinski . seine

Pflicht getan habe .

In der Aussprache erklärt « der sozialdemokratisch « Redner , der

bürgerliche Antrag bezwecke lediglich , eine aydere Koali -
t i o ' n zu schassen . Das lehne seine Fraktion ab . D« r kommu¬

nistische Redner betonte , die deutschen Arbeiter hätten gegenwärtig
ein Interesse daran , «ine Regierung , wie die Bürgerlichen sie er -

streben , aus oll « Fälle zu verhindern . In seinem Schlußwort gab
der deutschnational « Redner seiner Entrüstung Ausdruck über das

Verhalten der Rechtssozialisten . Die Stinneskoalition in Preußen

hatte demnach auch bei den sächsischen bürgerlichen Parteien schon.
Hoffnungen erweckt . Schließlich wurde der bürgerlich « « iß -
traurnsantrag mit 47 gegen 48 Stimmen «hgclehnt .

Reakiionare Spekiaketmacher
Reaktionäre Vorstöße im Braunschweigischen Landtag

Braunschweig . 17 . Siovember .

In der heutigen Sitzung der Landesversammlung kam e » aber -

mals zu tumuliuarischen Auftritten . Abg . Erd -

mann tSoz . ) nahm das Ministerium gegen die Angriffe der

Rechten in Schutz und sprach den Ministern da » vollst « Vertrauen

setner Fraktion aus . Minister Steinbrecher verlangte , daß di « von
der Rechten gegen das Ministerium erhobenen Verdächtigungen
auch bewiesen würden . Abg . Rolosf sLandeswahlverband ) er -
klärt «, «r steh « mit seiner ganzen Fraktion hinter den Auoführun -
gen de » Abgeordneten Blasius . Redner richtet « unter großer Un -
ruhe des Hauses neue Angriff « gegen di « Minister , worauf
Minister Oerter , der von dem Redner wiederholt der Un -
Wahrheit geziehen worden war , in einer temperamentvollen
Rede erwiderte , di « er mit heftigen Worten gegen den Abgeord -
neten Roloff schloß. Abg . Rönneburg lDemokrat ) beantragte
Schließung der Sitzung . und sofortigen Zusammentritt des
Aeltestenausschusses , um den Zuständen im Landtag endlich ein
Ziel zu setzen . Daraus wurde di « Sitzung geschlossen .

Nie Ztottde der bayrischen Reichswehr
Dia Offiziere verhören den Eid

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 17. November .

Die „ Münchener Morgenpost " meldet : vor einiger Zeit fand
in Grasenwöhri «ine Truppenschau der bayrischen
Reichswehr statt . Dabei hielt Reichswehrminifter Gehler
an di « versammelten Ossizier « «in « Ansprache , in der er sie daraus
aufmerksam machte , daß sie der Republik den Eid geleistet
hätten , und daß sie daher verpflichtet wären , die Republik
zu schützen , « et dieser Stelle der Rede veßler » brachen die
Offiziere i » ei » schallende » « elächter a « , . Geßler
unterbrach sofort sein « Rede , ließ fich aber durch den begleitenden
Offizier dazu bringen , am anderen Tag dea Vorbeimarsch der

Truppen abzunehmen , verschiedene Offiziere erhielten dann de «

Befehl , daß die Truppen beim Borbeimarsch nicht den Reich « »
wehrminister , sondern den ihn begleitenden Ossizier anzublicken
hätten , was denn auch geschah . Im Zusammenhang damit scheint
es zu stehen , daß de » Führer de » Wehrkreiskommando » 7 in

München , General Möhlf nach Berlin gerufen wurde , daß
aber der hohe Herr auf die Berliner Einladung nicht reagierte ,
und als ihm d i e n st l i ch besehlen wurde , in Berlin zu erscheinen .
die Antwort gab . er kämme nicht , « eil man ihm mitgeteilt habe ,
daß man ihn in » erli « » erhasten «elle .

*

Das Neichswshvminifterium muß sich zu diesem unerhörten
Vorgang sofort äußern . Er zeigt uns wieder einmal so recht
deutlich , daß die Reichswehr , die die Republik schützen soll ,
der gefährlichste Feind der Republik ist.

US PN . und Zniernaiionale
Das Zentralkomitee der U. S . P . D. hat in seiner Sitzung vom

l5 . November den Bericht des Genossen Ledebour über feine
Tätigkeit als Delegierter zum Kongreß der Franzosi -
scheu Sozialistischen Partei in Paris entgegen -

genommen . ,
Das Zentralkomitee billigte einstimmig das Verhalten des

Genossen Ledebour in Paris . Insbesondere gab es seine Zu -

stimmung zu Ledebours Vorschlag , durch das Wiener Bureau der

I . A. ®, P . Verhandlungen eröffnen zu lassen zur Durchführung
gemeinsamer internationaler Aktionen des Pro -
letariats , um durch solche Kämpfe eine wirklich allumfassende

aktionsfähige Internationale anzubahnen ,

Der Kungersirei ? in �ichtenvurg
Mp haben in der gestrigen Abendausgabe bereits darüber bc -

richtet , daß die politischen Eesangenen in der Strafanstalt
L i ch i e n b u r g bei Torgau in den Hungerstreik getreten . sind ,
weil st « die Qualen der Hgft nicht mehr ertragen können . Es

handelt sich um ungefähr IlfO Gefangene , di « wegen der Veteili -

gung an den Kämpfen jn Mitteldeutschland zu mehr
oder minder schweren Freiheitsstrafen verurteilt worden sind .

Die Leitung der Strafanstalt hat , wie gemeldet wird , die Ee -

fangenen sofort von jeder Arbeit entbunden und eine laufende
ärztliche Kontrolle angeprdnet , um im Falle der Gefahr
sofort eingreifen zu können . Ein� zwangsweise Ernährung ist

bisher noch nicht angeordnet worden , jedoch haben sich schon bei

einigen Gefangenen erhebliche Schwäch « zustände bemerkbar

gemacht . Der Direktor der Strafanstalt hat den Iustizminister
pon den Vorgängen in Kenntnis gesetzt und um Verhaltungsmaß -
regeln gebeten .

Gestern abend sprachen einige unabhängige und kommunistische
Landtagsabgeordnete beim preußischen Justizminister
Am Zehnhoff vor und verlangt ? » die vorläufige Ent -

lassung der Haftunfähigen . Der Minister schützte Kompetenz -
fragen vor und verwies darauf , daß er den Gencralstaatsänwalt

zum Bericht aufgefordert habe . Die Abgeordneten hingegen oer -

langten , daß sofort gehandelt werden müsse . Der Minister ver -

sprach , sich noch am Abend mit dem Direktor der Anstalt tele -

phonisch in Verbindung zu setzen .
Der kommunistische Abgeordnete Katz . der vom preußischen

Iustizminister schon am Dienstag die Erlaubnis bekommen hatte ,
nach Lichtenburg zu fahren und mit den Gefangenen zu verhan -
dein , ist om Mittwoch dort eingetroffen . Die Hungernden er -

klärten ihm , daß sie keine Nahrung zu sich nehmen würden , da die

Regierung anscheinend nicht gewillt sei , eine Amnestie für ihre

politischen Vergehen zu erlassen . Da die Angehörigen der Rechts -

Parteien , insbesondere die Kappisten , vor jeder Strafverfolgung

geschützt seien , bliebe ihnen als Protest kein anderes Mittel , als

der Hungerstreik .

Nie Konferenz von Washingion
Die Bedingungen Chinas ,

Pari » , 17. November .
Der Sonderberichterstatter von Havas in Mashington gibt eine

Analvse der Erklärung de » chinesischen Delegierten
über das Problem des Fernen Ostens . Er Hab « der zuständigen
Kommission erklärt , daß China folgende Bedingungen
stelle :

1. Die Mächte verpflichten sicki. die territoriale und politische
Integrität sowie die administrativ « Unabhängigkeit der chmesi -
schcn Republik zu respektieren ; China seinerseits ist bereit , die
Verpflichtung zu übernehmen , keine Gebiet « zu veräußern oder
zu verpachten , und diese Bestimmung auch auf die Küste auszn -
dehnen .

2. China erkennt den Grundsatz der offenen Tüe an ; es ist be -
reit , diesen Grundsatz auf alle Teile der chinesischen Republik aus -
nahmslos anzuwenden .

Amerika und Japan l. . .

Svashington . 17. November . ( Havas . ) '
'

In der heutigen nichtöffentlichen Sitzung begnügte sich
Hughes mit allgemeinen Darlegungen über die Notwendigkeit .
jeden Grund zu einem Konflikt , der besonders im Fernen Osten
besteht , zu beseitigen , nachdem man es unternommen habe , ein «

Flottenrüstungepause eintreten zu lassen . Er empfahl die '

Wiederaufrichtung Chinas mit seiner alten Zivilisation
und seiner Arbeitskraft . Dann rühmte er Japan und seine er -

staunlichen Fortschritte und wies auf die Notwendigkeit hin , im

Fernen Osten den Grundsatz der offenen Tür aufzustellen . Er

erkannte jedoch an , daß Japan sich an der Schwelle Chinas befinde

und schien andeuten zu wollen , daß er geneigt sei , Japan eine

Art Eonderstellung einzuräumen , ungefähr wie die , rvelche in de «
im Abkommen Longsing - Ishii festgelegten Rechten enthalte » ist .
Amerika hat außer diesen Allgemeinheiten kein Programm auf -

gestellt . Di « chinesische Delegation übernahm es , ihre Anträge als

Grundlage für die Debatte vorzulegen .

Schwerer Siraßenbahnzufammenstoß
V « r l i n . 17. November .

Heute abeiid gegen 7y , Uhr erfolgt « vor dem Hause

Leipziger Straße 117 ein Zusammenstoß zwischen einem

Kraftomnibus und einem Straßenbahnwagen der Linie 76. Dabei

wurden fünf Personen verletzt und zwar erlitten 1. Franz Pollec .

Eharlottenburg . Schillerstr . 48 , « emverl , Hungen , 8. Fritz Schneide .

reit , Biilowstr . 4«, Schulterperietzungen und Handverstauchungen .

3. Käthe SpaNnatu » . Eichhornstr . 9, eine Gehirnerschütterung .

4. Betty Löhner . Jnpalidenstr . 18. einen Rervenchol , 5. Herbert

Schneider , »in » Verstauchung der linken Schulter . Sämtliche Per -

letzte begaben sich zur Rettungsstelle 14 in der Kronenstraße , wo

ihnen die ersten verbände angelegt wurden . Die Schuld an dem

Zusammenstoß soll den Sttaßenbahnführer treffen , da er aus den

Omnibus von hinten aufgesahren ist . Der Krastomnidus wurde

derart deschädigt , daß er liegen bleiben mußte , der Sttaßenbahu -

wagen muhte abgeschleppt werden .

Kleine Nachrichte «
Ein » Fälschung der „ Roien Fahne " . Das Zentralorgan de ?

K. P . D. fordert täglich zweimal die Herstellung der Einheitsfront
des Proletariats . Das Blatt glaubt offenbar schneller zu diesem

Ziel « zu kommen , wenn es eben so oft die dümmsten Lügen über
die Haltung der Unabhängigen Sozialdemokratie verbreitet . So

berichtet di « . . Rot ? Fahne " In ihrer aestrigen Abendausgabe , wir
hätten in unserem Leitartikel vom Mittwoch aeschrteben : „ Die
Arbeiter baben das Vertrauen zur planmäßigen Arbeit ver -
lorrn " In Wirklichkeit war bei uns von jenen Elementen�
die Rede , die sich in Neukölln zusinnlasenPlünherungen
hinreißen ließen , und von ihnen wurde gesagt : „ Sie baben das�
Vertrauen zu planmäßiger Arbeit verloren und glauben durck
planlose Zerstörung mehr für sich erreichen zu können "
Man merkt sofort , worauf es dem Fälscher in der „ Roten Fahne "
ankommt . Cs soll der Eindruck erweckt werden , als ob die Arbeiter

insgesamt kein Vertrauen mehr hu ihren Organisationen hätten
pnd als ob auch wir die kommuntstttch - syndiktilistische Hetze aegeir
die Leiter der Organisationen unterstützten . Mit Lügcnkunststücken l
pon dieser Art wird die „ Rote Fahne " nicht erreichen , daß man .
ihre Parole vo » der Einheitsfront ernst nimmt !

Di « Dresdener Stadtverordnetenwabl . Das amtliche Ergebnis
der Dresdener Stadtverordnetenwabl liegt nunmehr vor . Danach >

erhalten die Bürgerlichen 42 und die Sozialisten und Kom -
munisten ebenfall « 42 Eitze .

Der bisheriq « amerikanisch « Kommissar Ellig Loring Dresel ist ,
zum inttrimistsschen Geschäftsträger der Bereinigten Staaten von
Amerika bestellt worden und hat die Leitung der Boischast übei -
nommen .



Was ist
Von Artur Crispien

N. ' )
Die Politik der rechtssozmlistisch -kapitalistischen Regierung

Müller - Koch war für das Proletariat nicht minder fruchtlos
wie die der Bauer - Roskx . Das Bielefelder Abkommen , die
acht Punkte der Arbeiterorganisationen zur Sicherung der
proletarischen Märzerrnngenschaftcn , blieben a- uf dem Papier
stehen . Weder die Regierung noch die bürgerlichen Parteien
lösten ihre Versprechungen ein .

Enttäuscht und erbittert wandten sich dann immer mehr
Proletarier von der rechtssozialistischen Koalitionspolitik ab .
ommer stärker wurde auch der Unwille rechtssozialisttscher
Mitglieder gegen die Führer ihrer Partei . Bei den Reichs -
tagswahlen im Juni 1920 erhielten die Rechtssozialisten
die Quittung . Ihre Wählerstimmen waren von 10,3 Mil ,
lionen im Zahre 1019 auf 5 . 6 Millionen zurückgegangen .
Der Regierungsblock — Rechtssozialisten . Zentrum und
Demokraten — büßte insgesamt 8 Millionen Stimmen ein :
er hatte nur noch 12,5 Millionen Wähler für sich gewonnen .
gegen 20,5 Millionen im Jahre 1910 . Dierechtssozia -
listisch - kapitalistische Burgfriedens - und

- Koalitionspolitik hatte die Arbeiter ,

bewegung geschwächt , die reaktionäre Bewegung
gestärkt . Die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationale
Volkspartei hatten 3,3 Millionen Stimmen gewonnen . Sie
erhielten 7,3 Millionen Stimmen , gegen 4 Millionen im
Jahre 1919 .

Die Rechtssozialisten standen niedergeschmettert vor den

Folgen ihrer Taten . Den einzigen Weg zur Fortführung
der Revolution , die Rückkehr zum Klassenkampf Schulter an
Schulter mit dem revolutionären Proletariat , fanden sie
auch jetzt nicht . Dr . David behielt wieder recht : nach dem
4. August 1914 gab es für die Rechtssozialisten kein Zurück
mehr aus ihrer Burgfriedenspolitik .

Die Rechtssozialisten beschlossen nunmehr , sich auf einige
Zeit nicht direkt an der Regierung zu beteiligen , um als
scheinbare Oppositionspartei ihr bei dem Proletariat ver -
lorengegangenes Ansehen wiederzuerlangen . Um ferner den
Aufstieg der dem Klassenkampf treugebliebenen Unab -
hängigen Sozialdemokratie zu hindern — die U. S . P . D.
hatte ihre Stimmenzahl von 2. 2 Millionen im Jahre 1010
auf 4,9 Millionen im Jahre 1920 erhöht — , führten die
Rechtssozialisten ein sorgfältig ausgeklügeltes Manöver aus .
Sie , die bereits entschlossen waren , einstweilen unter keinen
Umständen in die Regierung einzutreten , richteten trotzdem
an die llnabhäiigigen die Anfrage , ob sie bereit wären , durch
ühren Eintritt in eine Koalitionsregierung mit den Rechts -
fozialisten die Regierung nach links zu verstärken . Wohl -
gemerkt : die Rechtssozialisten wollten sich erstens überhaupt
reicht an der Regierung beteiligen , sie wußten ferner , daß
weder das Zentrum noch die Demokraten bereit waren , die
Unabhängigen in die Regierung aufzunehmen , daß also die

Unabhängigen gar nicht hätten in die Regierung eintreten
können , selbst wenn sie dazu bereit gewesen wären .
Endlich aber hatten die Rechtssozialisten von vornherein mit
der Bildung eiiwr Regierung der bürgerlichen Rechts -
Parteien gerechnet , ja eine solche Regierung war den Rechts -
sozial - sten , wie sie selbst sagten , sogar erwünscht . Alle diese
Dinge wurden durch die Veröffentlichung jenes Geheim -
zirkulars der Rechtssozialisten vom 9. Juni 1920 aufgedeckt .

ganze demagogische Manöver der Rechtssozialisten hatte
den Zweck , den Arbeitern vorzutäuschen , daß nicht die Rechts ,
sozialisten , sondern daß die Unabhängigen eine kapitalistische
Rechtsregierung verschuldet hätten .

Die Unabhängigen Sozialdemokraten antworteten den
Rechtssozialisten , daß sie nicht in eine Regierung eintreten
könnten , die sich die Wiederaufrichtung der im
Kriege zusammengebrochenen kapitalisti ,
schen Ausbeutungswirtschaft zum Ziel ge¬
setzt h a t und die zur Niederhaltung des Proletariats den
Militarismus neu belebt und stärkt , wie das die bisherige
Koalitionsregierung getan habe . Das Erstarken der Reak ?
tion , wie es bei den Reichstagswahlen zum Ausdruck ge -
kommen sei , sei nur die Folg « der rechtssozialistifchen Kom¬
promißpolitik mit den geschworenen Feniden der Arbeiter -
itosse . Die Reaktion könne nicht bekämpft werden durch die
Fortsetzung der das Proletariat verwirrenden und spalten -
den Kpalitionspolitik , sondern nur durch eine grund -
satzliche , klare und konsequente sozialistische
Poltt ' lk . diedieBesitzergreifungderpoliti -
schen Macht des Proletariats und dessen
Herrschaft bis zur Verwirklichung des
Sozialismus erstrebe . Für die Unabhängige
Soziawemoftatie käme nur eine sozialistische Regierung in

. �- �Ltssozialisten dachten nicht daran , die Frage einer

�Vierung mit den Unabhängigen auch nur zu
Bechtssozialisten leisteten der Reaktion weiter

" spielten die Regierung sgewalt den kapitalisti ,
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Volkspartei m der Regierung vertreten fein

Die Unabhängigen Sozialdemokraten lehnten es erneut
ab mit kapitalistischen Parteien ein « Koalitionsregierung zu
bilden . Sie erklärten sich abermals dazu bereit , eine
loziallstischeRegierung zustande bringen zu helfen
sind über die Hinzuziehung der freien Gewerk -
' chafte n sowie der auf fr eigewerts ch « ft l i che m

�ohen stehenden Angestellten - und Be -
° mtenorganisationen zu beraten . Di « Rechts -
azialisten hielten noch nicht die Antwort der Unabhängigen
Z ihren Händen , da hattest sie schon beschlossen , mit dem
Mtrum eine Regierung zu bilden . Die Frage der Recht »-
3alisten an die Unab häng igen war nur « in « Gest « gewesen .
T?. � Zentrum zog die Demokraten nach . Die Demokraten be -

. Ren sich um die Deutsche Volkspartci . Mit welchem Cr -

s Sich, e Freiheit " Rr . ö ? 2

folg das stellt « sich später auf dem Görlitzer Parteitag der
Rechtssozialisten heraus .

Dr . David hatte wiederum recht behalten : Die Rechts -
sozialisten fanden auch diesmal nicht den Weg zum Klaffen -
kämpf : sie kehrten abermals in die Arme ihrer alten Burg -
friedensfreunve zurück .

Und der Erfolg der von den Rechtssozialisten immer
wieder hartnäckig betriebenen Koalitionspolitik ? Kein anderer
als Scheidemann selbst fällte , wenn auch ungewollt , ein

geradezu vernichtendes Urteil über die Politik feiner eigenen
Partei . Scheidemann stellte in einem Leitartikel in der

Sonntagsausgabe des „ Vorwärts " vom 3. Juli 1921 fest :
Die P r e f f e f r e i h e i t ist von der reaktionären Presse zu
einer Pressefrechheit und Perleumdungs -
sreiheit entwickelt worden , der gegenüber die Republik
und die ihr treu ergebenen Staatsbürger nahezu schutzlos
find . Die Erlebnisse auf dem Gebiet des „ Rechts " schreien
direkt zum Himmel . Kein Hauch der neuen Zeit
in den Gerichtssälen ! F i n st e r st e Reaktion
in der Verwaltung . Und im Reichsheer ist der

Aeh - Aeh - Ton und das sonstige Gehaben bereits genau
wieder so entwickelt wie anno 1913 . Alledem wird aber die

Krone aufgesetzt in der „ München - Augsburger Abendzeitung "
des Herrn Stinnes vom 29 . Juni d. I . Da heißt es :

„ Wenn uns heute ein wirklicher Diktator

entstünde , der den ganzen November -

schwindel abtäte , f 0 hätte er leichtes Spie l . "

Das alles führt Scheidemann an , und er fügt hinzu : „ Je
weniger die Reichsregierung von einer Bekämpfung der
Reaktion merken läßt , um so mehr sollte die Arbeiterschaft
erkennen , was auf dem Spiele steht . " Das sagt Scheide -
mann , dessen Partei es immer wieder ablehnte , mit der

Arbeiterschaft den Klassenkampf durchzufechten , dessen Partei
seit je mit dem Zentrum und den Demokraten gemeinsame
Sache gemacht hat . dessen Partei Dch heute sogar auch mit
der Deutschen Bolkspartei koaliert hat , nachdem Rechtssozia -
listen , wie Hermann Müller und Severins in Görlitz ,
Stinnes warm als einen Mann verteidigt haben , der gar
nicht so schwarz sei , wie die Arbeiter dächten .

Stegerwald . Zentrumsmann und preußischer
Ministerpräsident , kennzeichnete die rechtssozialistische Politik
gegenüber dem Chefredakteur der „ Germania " so: „ In den

letzten 254 Jahren hat die Mehrheitssozialdemokratie auf die

Politik im Reich und in Preußen einen starken Einfluß aus -

geübt . Trotzdem sie antikapitalistisch orientiert ist und sie
diese ihre Gesinnung ernsthaft verwirklichen wollte , haben
noch zu kein er Zeit der deutschen Geschichte
eine Reihe von Großbanken und Industrien
so gewaltige Gewinne gemacht und wurden
auf der anderen Seite die breiten Volks -
schichten noch nie so ausgewuchert wie in
der Zeit nach der Revolution . Mit Gesetzen
und Parlamentsbeschlüssen allein ist den Dingen nicht bei -
zukommen . "

Selbst der rechtssozialistische Pqrteivor -
stand gestand in seinem Bericht an den Parteitag zu Kassel .
daß es den Rechtssozialisten schon in der Koalition mit
Zentrum und Demokraten in vielen Fragen schwer
möglich gewesen sei , eine Mittellinie zu finden ,
so beim Betriebsrätegesetz , bei der Steuer -

0 l i t i k und der Verfassung . Wir können hinzu -
ügen , daß es mit der Sozialpolitik , der S 0 z i a l i -

lierung und der Ernkihrungsvirtschaft trostlos
steht .

» Aber trotzdem : Die Rechtssozialisten sind von ihrer Koali -
tionspolitik nicht abzubringen . Wie sagt Dr . David ? Räch
dem 4. August 1914 gibt es für die Rechtssozialisten kein
Zurück mehr . Dr . David ist fürwahr ein großer Prophet .

s°

Deutscher Reichstag
Donnerstag , 17 . November

Präsident Lüde eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 1ö Mn . •

Die Interpellationen Mumm . Bekämpfung der Schundliteratur ,
Kanttz . Besserung der Wirtschaftslage Ostpreußens und Arn -
ltadt . Wiesbadener Abkommen, will die Regierung innerhalb
der geschäftsordnungsmäßig vorgeschriebenen Frist beantworten .

Der Gesetzentwurf , betreffend Abänderung der Bekanntmachung
über ausländische Wertpapiere wird in erster LeAng ohne Debatte
erledigt , der Entwurf über das Verfahren in Versorgungssachen
wird dem Rechtsausschutz überwiesen .

Fortsetzung der Debatte über den Lebensmittelwucher
Abg . Hep ? sD . Vp. ) : Dem Gesetzentwurf der Unabhängigen

Fraktion auf Einführung eines llmlosevexfahrens auch für bi «
Kartoffeloevsorgung können Jbit nicht zustimmen . Wir » enden
un » gegen jede Maßnahme , hie von neuem auf eine Unterbindung
der freien Wirtschast hinnvsführen will . Auch den weiteren
Antrag der Unabhängigen , das Getreide soll von 2 ' 4 auf 3� Mil¬
lionen Tonnen zu cihvh . - n. können Wir nicht bettreten .

Abg . Trieschman « tDem . ) : Wie man mit einem Umlageverfahren
ein « Besserung in der Besorgung mit Kartoffeln Herbeifichren
will , weiß ich nicht . Wir müssen den Gesetzentwurf ablehnen .

Reichswirtschaftsminister Schmidt « endet sich nach einigen allgc .
meinen Ausfichrungen über die Marklag « , ihr « Ursachen und
Folgen , und nach Aufzählung der Maßnahmen , die von der Re -
gierung zur Verhinderung des Ausverkaufs deutscher Waren über
die Grenzen getroffen wurden , vor allem der Lebenshaltung der
Bevölkerung zu . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , hie Lebenshal -
tung fei nicht sehr von der vor dem Krieg « unterschieden . Wenn
man die Lage des BoUes kennen lernen will , darf man nicht in
zweiselhafte Lokale gehen und dort Studien machen , sondern man
muß hie Armut in ihr »» Wohnunge « aussuchen . Im ersten Halb »
jähr 1921 ist der Fleischkonsum gegen das letzte Jahr vor dem
Krieg « um « 0 Prozent zurückgegangen . Das ist Beweis genug ,

daß die Lebenslage außerordentlich gedrückt ist .

Hieraus ergibt sich , daß rücksichtslos » orgegangen werden muß
gegen den Wucher und die Leute , die aus Der Not des Volkes
reiche Gewinne machen .

Abg . Gerauer ( B. Pp . ) schiebt die Schuld an den hohen Kar -
tofsclprelsen der Perkehrsoerwaltung zu . die nicht sür genüge , che
Wagengestellung gesorgt habe .

Reichsernährungsmintster Her » « « : Di « Bevölkerung wird im
Laufe de » Wirl,chaftsjahres in demselben Maße « je bisher mit
Mehl und Brot versorgt . Darüber hinaus kann sie stch im freien
Verkehr ohne Beschränkung weiter versorgen . Bon diesem Gesichts -
punkte aus besteht auch kein Anlaß , die Tagesration von
200 Gramm zu erhöhen . Der Antrag Agnes bautet , daß be ,
trächtlich erhöhte Zuschüsse von dem Reich gezahlt « erden sollen .
Di « Kosten der Mehreinfuhr « erden etwa 12 . 8 Milliarden Mark
ausmachen . Die Devisen zur Bezahlung dieses Betrages würden
nicht aufgebracht werden , jo daß der Tiefstand der Mark immer
bedrohlicher werden würde . Würde das Mehr aus dem Inland
beschafft , so würden 3� Milliarden Mark mehr vom Reich auf -
gewendet werden müssen . Der Gedanke der Erhöhung der Umlage
erscheint undurchführbar . Mit den 2H Millionen Tonnen ist die
äußerste Grenze dessen erreicht , was durch Umlage erfaßt werden
kann . Ich sehe daher keinen Weg , auf dem dem Antrag Agnes
entsprochen werden könnte .

Abg . Remmele ( Komm. ) : Der Vertreter von der äußersten Rech -
ten hat gemeint , lch möchte da » Ernährungsministerium üb - rneh -
men . Ich bin gern bereit dazu , aber erst dann , wenn sie . die ver -
brecher am deutschen Volke , da sind , wohin sie gehören . ( Lachen . )

Frau Bohm- Schuch ( Soz . ) : Wohin soll es denn kommen , wenn
das Pfund Kartoffeln 1,20 M. und die Margarine , wie es in
Berlin bereits der Fall ist . 36 M. bis 3 « M. das Pfund kosten .
Dann wird es dahin kommen , wohin es in Neukölln bereits am

Dienstag getommen ist . Sie führen die Teuerung auf die Geld -

entwertung zurück und fordern Preise der Geldentwertung ent -

sprechend . Sind denn aber die Löhne der Arbeiter auch nur an -

nähernd so gestiegen wie die Geldentwertung ? Durch die bittere
Not wollen Sie vi « Arbeiter zwingen , Ueberstunden zu machen ,
oder , wie es schon geschehe » ist . zur Vermehrung des Elnkommens
den achtstündigen Arbeitstag durch den neunstündigen erletzen .
Es ist notwendig , die vorliegenden Gesetzentwürfe und Anträge
zum Beschluß zu erheben . ( Lebh . Beifall auf der Linken . )

Sodann wir » die Beratung abgebrochen . Ein von den Kom -

munistcn eingebrachtes Mißtrauensvotum gegen den Er -

nährungsminlster wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und
Kommunisten abgelehnt . Die zur Beratung gestandenen Gesetz -
entwürfe und Anträge werden ohne Widerspruch der Ausschuß -
beratung überwiesen .

Bei Festsetzung der Tagesordnung beantragt Abg . Koenen

( Komm. ) die Frage der

Amnestie
auf die morgige Tagesordnung zu setzen. Es handle sich um
Männer , die lediglich wegen eines politischen Vergehens ,ns Ge -

fänanis oder Zuchthaus gesteckt wurden . Hunderte von ihnen sind
letzt tn den Hungerstreik eingetreten Es muß also schnellstens
vorgegangen werden .

Äbg . Lededour ( US . ) befürwortet den Antrag . Durcki die Zu -
stimmung , den Gegenstand auf die Tagesordnung zu setzen , ent -
scheide sich niemand zur Sache selber . Es handelt sich vielmehr
darum , dre Möglichkeit zu geben , die Sache zu erörtern .

Abg . Marx ( Ztr . ) wendet sich gegen den Antrag Koenen . Ec -
rade die Ausführungen Ledevours bewiesen , daß es sich lediglich
um eins Demonstration handle .

Abg . Ledebour ( US. ) ' Ich habe nicht gesagt , daß die Sache
morgen nicht entschieden werden soll , sondern , daß man sich da -
durch , daß man zustimmt , den Gcaenstand auf die Tagesordnung
zu setzen, sich noch nicht sachlich entscheide . ( Gelächter rechts . ) Die
Tatsache , daß Hundert « von politischen Gefangenen in den Hunger -
streik eingetreten sind , ist eine Tatsache , die Sie nicht zu b - orinten

brauchen , die Sie durch Ihr Grinsen nicht ans der Welt schassen .
Der Antrag Koenen wird gegen die Stimmen der drei sozia -

listischen Stimmen abgelehnt .
Schluß der Sitzung y<8 Uhr . Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr .

preußischer Landtag
Donnerstag . 17 . November .

Der Entwurf über die Aenderung der Gesetze betreffend die Ab -

lösung von Reallasten geht an den Rechtsausschutz , ebenso der

Gesetzentwurf betr . Ergänzung der Verordnung über die Zwangs -
auflösuna der Familiengüter und Hausvermögen , der die Bildung
eines Schutzforstes vorschreibt .

Danach folgt die erste Beratung des Entwurfs über die Ein -

führung der Grundsätze der Verhältniswahl für die Wahl der Ver -
trauensmänner des Ausschusses zur Auswahl der Swöffen und
Geschworenen . — Der Gesetzentwurf wird an den Rcchisausschuß
oerwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über den Sitz
de ? Landeskulturamts für die Provinz Schleswig - Holstein . Die
Regierungsvorlage sieht als Sitz Schleswig vor .

Abg . Brecour ( Soz. ) : Die sachlichen Gesichtepuntte sprechen für
Kiel als Sitz des Landeskulturamtes .

Abg. Dr . Leidig ( D. Bp . ) spricht für Schleswig . Nachdem die
Abgg . Richter - Neumünster ( Soz . ) und Iürgensen ( Ü. S. P. ) sich
für Kiel ausgesprochen hatten , geht die Vorlage an den Sied -
lungsausschutz .

Es folgt die Abstimmung über den Antrag Limbertz ( Soz . ) —

Portfch (Ztr . ) — Dr . von Krause ( D- Vp . ) zur Vertrauens
srqae . Die Abstimmung ist namentlich . Abgegeben wurden
237 Stimmen , davon 138 mit Ja , 33 mit Nein . Der Vertrauens -

antrag der Koalitionsparteien ist also angenommen .
Der Gesetzentwurf über die Besteuerung de , Gewerbebetriebes

im Umherziehen geht an den Handelsaussthutz .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung

des Feld - und Polizeigesetzes . ( Zehnfache Erhöhung der Geld -
strafen : Ermäßigungen in leichten Fällen . ) Die Vorlage gcht an
den Rechisaueschutz .

Der Gesetzentwurf über Erhöhung der Katastafortschreibungs »
gebühren wird in erster Lesung angenommen .

Der Gesetzentwuvf betr . Bereitstellung weiterer Staatsmittel
zur Sicherun « der staatlichen Stromversorgung im oberen Quell -
gebiet der Weser geht an den Hauptausschuß zurück . Angenom -
men wurde ein Antrag der Koalitionsparteien , der als smortige
Hilfe 23 Millionen Mark fordert ,

Hierauf wird die Beratung der großen Anfragen uitd Anträge
über die Kartosselversorgung fortgesetzt .

Abg . Schlange ( D. N. ) : Es gibt keinen Deutschnationalen , der
nicht den Wucher genau sa verurteilt , wie die Linke . ( Lachen
links . ) Die Hauptschuld an den hohen Preisen tragen die Kar -
toftelhändler und die Regierung .

Dos Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr : Kleine Anfragen .
Forsietzung der Aussprach « über Kartoffelversorgung , Haushalt .

Abg . Frau Wolffstein ( Komm . ) beantragt , eine kommunistische
Anfrage über Hungerstreiks politischer Gefangener auf die Trgks «
ordnung zu setzen . � Der Antrag » ipd abgelehnt . Schluß 6 Uhr .

( Schlußwori
Genosse L. Mario w schreibt uns :
Di « Polemik mit der „ Roten Fahne " anläßlich der russischen

„ Amnestie " hat mindestens ein Resultat gezeitigt : Das kvmmu -
tlistische Zentralorgan hat offen erklärt , daß dt « deutschen Kom -
munisten die Maßnahmen „ verstehen und billigen " , die bolsche -
wistische Regierung gegen die russischen Sozialisten ergrHt . Jeüt
ist also kein » Rede mehr davon , daß die jüngst erlassene Amnestie
von der „ Großmut " der Sowjetregierung Zeugnis ablege . Die
» Röte Fahne " bestätigt jetzt vielmehr die Tatsache , die sie früher
vor den deutschen Arbeitern zu verheimlichen suchte : daß die
russischen Kerker nach wie vor mit Sozialisten überfüllt sind , die
durch Wort und Schrift den PolscheWismus bekämpft haben .

Um den feigen Terrorismu , ihrer russischen Geldgeber ,u recht -
fertigen , bleibt der „ Roten Fahne " nur da » eine Mittel übrig .
die längst von uns widerlegt « Berleumdung zu wiederholen , daß
die russischen Menschewisten dl « schlimmsten Gegenrepolutiomire
gegen die Rätemacht unterstützt hätten . Die Redaktion der „ Roten
( jahne " trägt mich , ob ich bestreiten welle , daß die Menschewisten
mit dem weißgardistischen „ Vaterlands - und Frciheits - Verteidi -
gungsvcrband " in Moskau sympathisierten . Einen Verband solchen
Nomeng kenne ich überhaupt nicht . Aber ich bestreite mit aller
Entschiedenheit , daß auch nur ein ciHiges Parteimitglied , von
den vielen Hunderten , - di « in den bolschewistischen Gefängnissen
eingekerkert sind , sich an der Tätigkeit eines ähnlichen Verbandes
beteiligt hat . Kein Kommunist in Rußland glaubt an « inen
solchen Unsinn .

Alle ähnlichen Behauptungen , die ich schon auf dem Parteitag
in Salle widerlegt habe , gehören zu dem Wafsenarsenal gewissen¬
loser Lumpen vom Schlage S' nojews , die gegen ihre Segner nur
mit Lügen und Verleumdungen operteren . Die Tatsache bleibt be -
stehen , daß die russischen Sozialdemokraten nur deshalb von den
Bolschewistrn grausam verfolgt werden , weil sie durch ihre Auf -
klärungsardeit die UnHaltbarkeit der kommunistischen Methoden
den russischen Proletariern zum Bewvßtsein gebracht haben . Die
Redaktion d« r „ Roten Fahne " bestätigt jetzt , daß sie in dieser
Frage auf der Seite der Henker steht . Ich habe zu dieser Selbst -
« ntmannung nichts hinzuzufiigen .
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18. - 24 . November :

Bühne :

Persönliches Auftreten

[tOel om Waltor formes
in dem Film - Sketsch

Pension

Himmelreich
18. - 21 . November :

Film :

Uravssithrveeg

Die stärkere

Macht
mit Ollcrle Ielenka

Erscheint persönlich
Wochentags 6».

Sonntags 4"", K�, 8�

Grohes Orchester
Sonnabends u. Sonntags

Grob «
Kindervorstellung

! Zsede » erschienen ! |

■�orrtCO " " 37 « �!
auf clein�Dorfe
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Gr3 afitung »
VO r0

otifvied K « iier

Mit einer ( 5in ( ei ( ung von Anna ©ietnfen
Silber und Zeichnungen von Otto ©choff

Vornehm in Halbleinen gebunden
12 . - Mark - ■

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin 6 2 Breite ©tr . M»

Oer Weiße Schrecken
in Mitieldeuischland

Die Wahrheit iiber die MLrzKämpfe
Stenographischer Bericht über die VerHand -
lungen des Untersuchungs - Ausschusses des
Preust . Landtages am 27. u. 28. Oktober 1b2l
SNit einem Borrvert von O. Kilian
und einem Anhang „ Dokumente "

Preis 1. — Mark
Ueberschnb zugunsten der „ Roten Hilfe "

Herausgegeben von der
Kommunistischen Partei Deutschlands

Vezirfc Ha�e - Merfeburg
Druck und Verlag

Produntiv ? Genossenschaft Halte -
Merseburg , Halle » Lerchenfeldstrabe 14
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I
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Arbeiter und Arbeiterinnen ! Genossen u. Genossinenl

Unser Genosse '

Leo Krügel
aus Aminendorf ( Halle ) der als Opfer einer der
sinnlosen Razzien der Polizei verhaftet wurde , und bei
dem Versuch , sich zu befreien , schwere innere Ver -
letzung - en erlitten hat , ist jetzt diesen Verletzungen
erlegen .

Der Genosse , Mitglied der Union der Hand - und
Kopfarbeiter , war auf gewerkschaftlichf m wie poli¬
tischem Gebiet äußerst tätiir . Gehetzt von den
Henkern des kapitalist sehen Staates hat er ein frühes
ende gefunden .

Arbeiter und Arbeiterinnen !

Bezeugt diesem tapferen Kämpfer für
des Proletariats , daß ihr nicht
Ehre zu erweisen .

Die Leiche wird am Sonnabend , den 19. Nov . ,
nachmittags 315 Uhr vom Krankenhaus
Friedrichshain abgeholt und zum Krematorium ( e -
r chfstraße überführt , wo die Einäscherung erfolgt .

Wir ersuchen alle Genossen und Genossinnen ,
insbesondere die Kollegen der Urion der Hand - und
Kopfarbeiter , zahlreich an dem Leichenbegängnis
teilzunehmen .

Reichsxenlrale der Union der Hand - und
Kopfarbeiter Deutschlands .

Bezirksverband Bcriin » Brandenburg der
Kommunistischen Partei Deutschlands .

zögert ,

die Sache
ihm die letzte

lauft wogen dringenden Bedarf
gn den böchsten Tageskursen

MiMeZze MmMlisMe 12

Brillanten
Uhren , Platin , Gold -
und Silber - Bruch

kauft

Jedes Qua ntum
zum höchsten
Auslandspreise

A. ButterfaB , Berlin O
Andreasstr . 44 , Ecke Gr . Frankfurter Str .

vis - a - vis Jandorf

Trauringe
preiswert

Dukatengold OOOgst .
14 karat LSS „

8 „ 333
in Jeder QröBe d. Preislage

am Lager

Auf Teilzahlung !

Anzöge «.
Paletots

in modemer Ausfüh¬
rung tür Herren und

Burschen .
Prima

Verarbeitung .

Stolzmann
Bsiie - Aiiianca - sir . lBO,

Hins ' nnfr
im Möbelg - eschäft .

7t wf Teilzahlung .
Herren - Anzüge . Cuiomais, »
Raglan . Ulster, Schlüpfer .
Mastorheit . moderneSachcn ,
beaueme . diskrete ?ialen -
zahlunq . Leiser Gottlied .
Nollendorfstr . 22 s, ! l . E: age.
n' ahe Nollendorsplag . Gr-
öffnet 9—T#

Pfandscheine , Brillanien

Gold , Silber ( Bruch )

1 Platin , Zahngebisse
Zahn 10 —150 Mark

Prismen - Feldstecher
Ankauf zum Auslandskurt
Einwechseln v. ausländ . Gold - u. Silbennünzen j

Kurt Kehlert , Berlin
Lothringer Str . 34

" �Achtung ! Händler '
und Wiederverkäufer !

Billigste

Bezugsquelle
für

Ziindmarr « , Scisen , Sclfenpuloer , Fah -
selso , Slerzenj Alifeblanti , Urbw , «Kimollii ,
Lanolin , Nigrin , Slcffin , S- iieuertücher , alle

Zarten Pufewasser

° M. kllÜIÜKIIZll' . 169 SnÄnfN.

i : RrEBü-.ftiaslia-.Sior-.l
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i I von At' vM. an
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von 250 M. an

Seüe f . Besatz I
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110, Seal F' 25, biöerel - 1

feil . 45 M an
tl�mstarfella

ür Svonaelze ,
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ü . Klan &Co . l
Rotenthaler Str . 40 41

am Hackeschcn Markt I

Ssretsrodsn
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Ratten u . Mäuse
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r m„ ,icre . Zu hadenin
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lich nur mitIINI nur nur — ' a iiz ( f . 0u i ) uuch tu
den Drogerien : Berlin Sl: Bmann , Iuvalidenstr . Mx
E. Luftig » Schönhauser Allee 86: H- Knappe » Rei»
nickendorscr Str . 88; Krab » Reinickendorfer Str . 119;
H. Lange » Drunnenstr . 157; H. Sehmeitzer . Oranien -
burger Str . 69; Besidenz - Drogerie , E�erzierstr. 22; I
H. Doed « mann , Martin - Luther - Str . 95; Kirschke
Nachf . » Baftianstr . 2; Brllsseler - Drogerie , Brüsseler
Str . 49; O. Kanzler » Müllerstr . 152. am Leovoldplat ; :
VlW : B. Oebert » Waldenserstr . 18; Droqenhaus
Moabit » W. A. Born » Alt - Moadit 45. gegenübcr Zin -
zcndorfstr . ; O: Budreas - Drogerie . Kleine Andreas -
siratze 12; Pietsch » Grünebetgcr Str . 7; Glodeen -
Drogerie » Petersburger Str . . am Baltenplatz ; Huber -
tus - Drogerie , Ebertpstr 48; SO : Drogenhaus Ä. Gu -
raffa , Graetzstr . 21; S. Berger » Brückenstr . 16; Een -
tral - Drogerie und Sanilütsbasar des Südostens ,
Dresdener Str . 18; S : S. Lehrke . Kott buser Damm 81/82 ;
SW : E . W. Werrich , Blücherstr . 1 ; C? Präger .
Neue Promenade2 «Nähe Bahnhof Börse ) ; G Olcu «
mann , Stralauer Str . 26; Eharlottenburg : Step dan -

Der Ortsauslchust Peine des A. D. G. B. sucht
für sofort eine tüchtige Äraft als Arbeiters
(ekretär . Bewerbe ? müssen auch auf organi -
satorischem und gewerkschaftlichem (»edieie
Ei fahrung besitzen. Bedi - gung : Iv - jährige
gewerkfchastlichc Oraanisaiionszunehörigke - : .
Bewerbungen sind bis zum 27. November an
bin Voi sitzenden der Sekretarietskommission ,
Albe « Körner , Peine , Louisenstr . 2, zu richten .

Votcntrauen

tokort Besticht

Sedier leteBnlieilet ' Seifcni !
lüemaltniigsslellt Perlm 9154, Linienfirche 83 =85

vleschöstszeil von vorm. g M bis nllchm. 4 Uiir
Telephon : U« f Noeben 185 , 12Z9 . 1887 , 9714

Sonntag , den 20. November 1021 , vormittags
9 llh *. im Gemerbschaftshaus » Cngelufer 24*25
( großer Saal )

LlkMkk - WkMlWg
aller Rohrleger , BauKleutpner

und Helfer

Tagesordnunz :
1. Bericht von d- n Derhandlungen iiber die

Torifrevifion und Lohnerhöi nng .
2. Branchen - und Verdandsangelegcnheiten .
2. Verschiedenes .
— Ohne Mitgliedsbuch Kein Zutritt ! '

Eentral - Drogerie » Boddinstr . 65 ; Dempelhof : Vebr .
Bittner » Berliner Str . 90; Lichtenberg : F. Heinrich »

Frankfurter Allee 257.

r —
Röcke , Blusen ,

Kleider , Möntei ,

, Strickjacken .
1 eleg . Ballkleider
| STft £ HLOW
i Treskowstr . 21

am Wtfrtherplatz .

Vaizelien
inHeiligensee
bei Tegel . Preiowe ?«. lehr
gm. Boden , geringe An»«l »

Abzahlung geftatiei
Teeeaingeit»iä !<!! : . pci>ig-ai «l
Äeelln , ScbPboiicrbamm 2 \
Anokunsl : In Heiligensee im
Bureau oder bei Lamprccht ,
Aefeauran : BoldSppchen .
Ztirschallee . an der Teilslrectie
Tegei - Heiiigrns . eleii ' r. Blin.

Spedition Kitzerow

Lübecker Str . 10

Spedition Döring

S t e ' i n m e tz st r a tz e 23

Spedition Krüger

Neukölln , EmserStratze32

Spedition Greulich

Marienfelde , Berliner Straße 143

„ Freiheit " - Ausgabi ? stelle

Charlbg . . Wallstratze 4

Achtung ! kunktionsro Achtung !

Sonntag , den 20. November 1021 » varmiLtag »
ö' /a Uhr , . n den Sophien - Slllcn , Spphie»ftr . 17- 18

Konferenz
allc ?Fllii !lljv «iire derjemgell Deiriebe, welchtdcN
B. B. A. I . angeschlsffen sind » nd den «it -

sMcnl dtt eriveilttlell SrteDetsnöiiasg.

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Kündigung de » Tarife *

B I L vom 24 . 3. 4V24 .

Funktionärkarte und Mitgliedsausweis legitimiert .

Die Ortsvecwaltung .

S Vir könlen wie Immer

| Kaninfeiie zn besten Proisen

1 Pitsdi patsBi & Co. ,
Fcrnfpr . : Zentrum 907U '

keil
\ für jede Wertsache . Höchste
i Ankaufspreise für Pfand

scheine. Brillanten . E' old -
' teqenständr , Teppiche .
l Bücher usw. Wolfs , s�ried -
! richstr . 41 . tll . Ecke�ochstr.

Ul!!!V!o!!l !8
m grober Ab«wahl sowie
Siongen . Bonbon «, tfeli ,

Sveihnachtsor - tikel
allerbilligst für Händler
und Wiedervcr�äufer

!l!!lIIl!ll!ks,�!le!l!iei§Z!U7

Rasenbleiche

im Winter
vird bei gröss ' er Schonung der Väschc u. grosser Ersparnis
an Arbeit ersetzt durch das In allen Geschättcn «rhältiiebe

Oranienburger Seltenpulver „ Silora " .
Ein vorzügliche », billige » und bequeme » Waschmittel von
wundervoll Wirkung u. frei von sc ädlichen Beimischungen .
A,llctnigc Fabrikanten ; Chemlsclie Fabrik Sila , Oranienburg .

Soeben erschien I Soeben erschien !

Dr . EUGEN PAWLOWSKI

Der Bankrott Deutschlands
Inhalt : Vorwort / Einleitung / I . Teil . Die Wirtschaftskrise Deutschlands : 1. Die Grund¬

lagen der kapitalisEscnen Entwicklung Deutschlands / 2. Die Verarmung Deutschlands als Folge des

Krieges — a ) Niedergang der Landwirtschaft — b) Die Krise c er Industrie — c) Das Bauwesen — d) Der

Verlall des Transportwesens / 3. Wo sind die deutschen Arbeiter ? / 4. Die Verelendung der Arbeiter¬

klasse Deutschlands — a) Der Zusammenbruch der Ernährung — b) Teuerung und Lohnsteigerung
5. Der Rückgang der Arbeitsleistung / 6. Das Elend der deutschen Arbeiterklasse macht die deutsche

Industrie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig / 7. Die Krise der kapitalistischen Gesellschalt in

Deutschland / 8. Das Reparationsproblem / II . Teil . Die Finanzkrise c5e » deutschen Reiches ;

9. Alte Sünden / 10 . Dj� Ergebnisse der verfehlten Finanzpolitik — a) Das Defizit des Staatshaushaltes

b) Die Entwertung des Geldes — c) Die Verschiebung in der Vermögens - und Einkommensverteilung
11. Das Steuersystem im Klassenstnat 1 12. Verteilung der Steuern auf die Einkommcnsarten / 13. Hic

rodus , hic salta / 14. Was die vornehmen Ausländer raten / 15. Die „ Studien " der Gelben Inter¬

nationale / 16. Der Lösungsversuch der Regierung / 17 . Die Ag rarier im Klassenkampf / 18. Die

Ohnmacht der Bourgeoisie / 19. Die Verantwortlichkeit der Sozialdemokratie / 20 . Die Steuerlast des

Arbeiters / 21. Herr Parvus als Retter in der Kot ! / 22 . Dem Zusammenbruch entgegen / 23 . Unsere
Steuerpolitik und der Staatskapitalismus

189 Seiten Preis M . 2 . 50 / geb . M . 6 .

zu bezieiisn durch Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Kamburg
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Die erste Machtprobe des Mrgerblocks
Dr . Caspari Vorsteher — Beschlußunfähigkeit durch die Schuld der Bürgerlichen

Die erste ordentliche Sitzung des neuen Stadtparlaments hat
gezeigt , dah die bürgerliche Mehrheit von 5 Stimmen ein Karten -
Haus ist , das sofort zusammenfällt . Schon bei der Wahl des Vor -
stehers machte das Bürgertum — einig von den Demokraten bis
zu Knüppelkunze — d i e e r st e M a ch t p r o b e. Zn der ge -
meinsamen Erklärung des Bürgertums wird gefordert , daß die
bürgerliche Mehrheit ihren Ausdruck finden müsse in einem bür -

gerlichen Vorsteher . Die Unabhängige Sozialdemo -
£ r a t i e hat diese Absicht des Bürgertums durch ihren Redner
D i t t m a n n schonungslos enthüllt . Unsere Fraktion hat in

grundsätzlicher Anerkennung des Rechtes der stärksten Fraktion
ihre Stimme den Kandidaten der S. P . D. gegeben . Nicht etwa ,
weil Herr Franz Krüger irgendwelches Vertrauen bei unserer |
Fraktion genießt , sondern weil die stärkste Fraktion naturgemäß
auch das Recht hat , den Kandidaten selbst zu bestimmeil ! es wurde
aber von unserer Seite gleichzeitig entschieden betont , daß die

Verantwortung für die Eignung des Kandi -
d a t e n natürlich die S . P . D. selbst tragen muß . Ee -

nosse D i t t m a n n hat in der Begründung unserer Stellung
hervorgehoben , daß auch die U. S. P . D. es als eine Selbst -
Verständlichkeit empfunden hätte , wenn die Rechts -
fozialisten vor der Nominierung ihres Kandidaten mit den be -
teiligtea Fraktionen in Verbindung getreten wäre . Da sie das
nicht getan haben , hat die Fraktion der U. S . P . folgenden
Brief an die Rechtssozialiften gerichtet , um erkennen zu lassen ,
welche schweren Bedenken sie gegen die Kandidatur Franz
Krügers hat und wie außerordentlich schwer es ihr gemacht würde ,
den Grundsatz der stärksten Fraktion anzuerkennen !

Herrn W. Heimann .
Werte Genossen !

' kW der Presse haben wir ersehen , daß Ihre Fraktion Ihr
Mltglrob Frenz Krüger zum Borsteher der Stadtverordneten -
Versammlung vorschlagen wird .

Wir erkennen zwar das Recht der stärksten Fraktion an . den
Vorsteher zu stellen , in unserer Fraktian bestehen jedoch die
schwersten Bedenken gegen die Objektivität Franz Krügers , der
oft in kleinlichster uno gehässigster Weise besonders auch auf
Ihrem Görlitz « Parteitag unsere Partei bekämpft hat . so daß
seine Repräsentation aus uns als ein « Provokation wirkt .

Wir geben Ihnen hiervon Kenntnis mit dem Ersuchen , Ihrer
Fraktion davon Mitteilung zu machen .

Im Auftrage der U. S. P. - Fraktion :
H. M ü ll e r , Schriftführer .

und Minderbemittelten , für die g Millionen Mark für

außerordentliche Teuerungsbeihilfe bewilligt werden sollten ,

chügen sich bei den bürgerlichen Parteien be -

danken , die nicht einmal die Wahl ihres eigenen Präsidiums

zustande brachten , geschweige denn sich fähig zeigten , allein posi -
tivc Arbeit zu leisten .

Sitzungsbericht
Alterspräsident P f a n n k u ch eröffnete die Sitzung mit be -

grüßenden Worten und gedachte der verstorbenen Stadträtin

Levy - Rathenau .
Unter den Eingängen befand sich eine Nachtragsvorlage des

ZZiagistrats über die Bewilligung von !Z Millionen
Mark zur Zahlung einer einmaligen Teuerungsbeihilfe
an Erwerbsloje und Miirderbemittelte . Ferner war eine Reihe
von Dringlichkeitsanträgen eingegangen , unter denen ein Antrag
Guedel über den Zustand der Mietsbaracken auf die

Daraus ist zu ersehen , daß lediglich die Wahrung des
Grundsatzes die U. S. P. - Fraktion veranlaßt hat , dem Kandi -
daten der stärksten Fraktion ihre Stimme zu geben . Nachdem sich
herausgestellt hatte , daß das Bürgertum auf seine Mehrheit pochte
und ein M a chtpräsidium zusammenstellen wollte , erklärten
die sozialistischen Parteien , sich nicht an der Zusammensetzung
des Prajllilums zu beteiligen . Dem Bürgertum wurde es bei allem
Machtbewußtsein doch etwas schwül , als Genosse D i t t m a n n er -
klarte , daß die Berliner Acbciterschast den vom Bürgertum ihr
angesagten Kamps aufnehmen werde und dag die Verantwortung
für den Schaden , der der Berlin « Bevölkerung aus diesem Kampfe
« wachsen kann , das Bürgertum tragen müsse .

Bei der Wahl des zweiten Vorstehers , für den der Bürgerblock
� � 0 � ' 0 n iDnatl . ) vorschlug , beteiligten sich die

Arbeiterparteien nicht . Da nach der Geschäftsordnung
zu einem befchlugsöhigen Haufe lll ! Stadtverordnete gehoreir da
nach der Geschäftsordnung für die Feststellung der beschlußfähigen
i?

d « abgegebeneu Stimmen maßgebend ist , so Hotvas Bürgertum gestern durch feine eigene Schuld die Beschluß -
nnfahrgkcit herbeigeführt , m Stadtverordnete sind für ein be -
schlußfähiges Haus nötig , llö bürgerliche Stadtverordnete sitzen im
Roten Hause . Trotzdem haben sich die bürgerlichen Parteien und
ihre glorreiche Mehrheit schon bei einer rein formalen Angelegen -
he , t als unfähig erwiesen , auf Grund ihrer Mehrheit die Ee -
ichaste zu fuhren . Gestern standen Dringlichkeitevorlaaen auf der
Tagesordnung , die ausschließlich die notleidende Bevölkerung be -

° d t i s ch e n A r b c i t e r . die auf eine endgültige
Entscheidung für eine baldige Hilfe warten , die E r w e r b s l o > e n

schulen nicht als dringlich anerkannt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung svorläufig « Annahm « der

Eejchäftsordnungs beantragte Stadtverordneter D L r r ( K. P . D. ) .
die Geschäftsordnung ohne die für die Eeheimsitzung geltenden Be -

ftimmungen anzunehmen . Der Antrag wurde abgelehnt , da -

gegen wurde ein Antrag von Eynern . einen Fünfund -
zwanzlgcr - Ausfchuß zur Prüfung der Geschästsordnungs - Nachsätze
angenommen .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , der

Wahl des Stadtverordnetenvorstchers ,

auf die sich naturgemäß das Interesse der Versammlung und der

stark besetzten Tribüne konzentrierte , nahm als erster Redner
Stadtverordneter H e i m a n n sS . P . D. ) das Wort . Er erhob
namens seiner Fraktion Anspruch aus den Posten des ersten Vor -

stehers und ichlug als solchen seinen Fraktionskollegen Franz
Krüger vor . Er kritisierte das Verhalten der bürgerlichen Par -
teien , deren Widerstand sich nicht gegen die Person Krügers .
sondern gegen einen sozialdemokratischen Kandidaten richtete . Für
diese Ausfassung führte er als Beweis Aeußerungsn des Demo -
traten Cassel und des deutfchnationalen Pfarrers Koch an .

v. Eynern sDt . Volkspartei ) sprach für die gesamten
bürgerlichen Fraktionen uird bemängelte , Imß die
S. P . D. sich nicht mit denjenigen Fraktionen , deren Unterstützung
sie für ihre Kandidaten doch benötige , in Verbindung gesetzt habe .
Mit der Begründung , daß die bürgerliche Mehrheit auch in der
Besetzung des Präsidiums ihren Ausdruck finden müsse , gab er die
von allen bürgerlichen Parteien — von Knüppel - Kunge bis zu den
Demokraten — aufgestellte Kandidatur Dr . Caspar « fD . V. ) be -
kannt . der durch sein hohes richterliches Amt besondere Gewähr
für Objektivität s ! ! lebhaft « Zwischenrufe : Klassenjustiz ! ) gäbe .
Herr v. Eynern oerlas dann eine gemeinsame Erklärung des

Bürgerblocks , aus der wir der Kuriosität halber zwei Absätze
wiedergeben wollen :

„Ferner muß der Ausgang des Wahlkampfss , nämlich die Be -

icitigvng der bischerigen sozialistisch ckom nw niltischen Mehrheit .
als ein wesentlicher Grund für die Wahl eines diesen Parteien
nicht angehörenden Stadtverordneten zum Borsteher ange -
sehen werden . "

„ Wir betonem ausdrücklich , daß wir hierbei nicht die Ab -
ficht haben / einen Gegensatz zwischen den sozialistischen und
den nichtsozialistischen Fraktionen hervortreten zu lassen . "
Diese Erklärung spricht für sich !
Pfarrer Koch sDtnl . ) wies darauf hin . daß Herr Hsimann selbst

1919 der USP . als stärksten Fraktion de- n Vorsteher nicht Zuge -
billigt habe . Er nahm sogar die SPD . gegen ihren eigenen Kan -
didaten in Schutz : er verlas Ansführungen Krügers im „ Vor -
wärts " . worin dieser recht abfällig über die kommunale Arbeit
seiner eigenen Parteigenossen urteilt .

Genosse Dittmann erklärt « namens der Fraktion der USP . die

grundsätzliche Anerkennung des Rechts der
st ä r k st e n F r a k t i o n. Er betonte aber , daß es sich ja nicht
nur um den ersten Vorsteher handle , sondern um das ganze Prä -
sidium , und schon deshalb hätte di « Fraktion der SPD . die Pflicht
gehabt , eine unverbindliche Besprechung der beteiligten Fraktio -
nen herbeizui - ühren . Das Bürgertom wolle ein Machtprasidiom ,
die bürgerlichen Parteien sagen dem Berliner Proletariat : Wir
sind die Herren . Nun gut , die USP . werde den Kamps onsneh -
men . Sticht um der Person des Herrn Krüger willen — wie

sich die USP . zu ihm stellt , geht aus ihrem Briefe a- n die SPD .

hervor — sondern in Wahrung eines felbftverstmdltchen Grund -

fatzes stimmen wir für den Kandidaten der stärksten Framon .

Auch der Kommunist Gaebel erklärte namens feiner Framon ,

trotzdem sie die Kandidatur Krügers als eine üble Provokation

empfinde , für Krüger zu stimmen .

DU Wahl des Vorstehers

Die nunmehr vorgenommene Wahl ergab folgendes Stimmen «

Verhältnis :

Abgegebene Stimmen

. . . . . . . .
200

Gültige Stimmen '

. . . . . . . . . .
192

Dr . Eafpari ( D. Bp . )

. . . . . . . .
U5

Franz Krüger

. . . . . . . . . .
Zersplitterte sKnüppel - Kuntze usw . ) . . . 0

Damit war Dr . Caspari zum 1 Bo I eher der Siadtverordnetcn -

versammlunq gewählt . Da nach der Wahlliste acht Bürgerliche

fehlten , mutz Herr Dr Easrari auch einige Stimmen von der

Linken des Hauses « halten haben .
Dr . Cajpart ubernahm hierauf den Vorsitz mit einer kurzen

Ansprache , in der er für das Vertrauen seiner Wähler dankte und

sich das Vertrauen der anderen Stadtverordneten zu erwerben

versprach . Auf Antrag der U. S. P . wurde die Sitzung für
eine kurze Besprechung der Fraktionen vertagt .

Nach Wiedereröffnung erklärte Genosse Dittmann namens der

Fraktion der U. S . P. . daß das Bürgertum durch seine Erklärung
den Willen zum Ausdruck gebracht habe , ein Machtpräsi -
d i u m zu bilden . Würde die II . S. P . in dieses Präsidium ein -

treten , so würde sie einen Posten von Gnaden der bürger -

lichen Parteien einnehmen Sie verzichte aus diese Gnade

und würde sich an der Wahl des Prädiums nicht beteiligen .
Tie Verantwortung für den Schaden , der der Berliner Bcvölle »

rung durch den Machtkampf des Bürgertums entsteht , muß den

bürgerlichen Partsien überlassen werden , die schon bei rein for -
malen Fragen den Machtstandpunkt herauskehren .

Stadw Reuter - Friesland ( K. P . D. ) erklärte namens feiner

Fraktion , daß sie die gleiche Stellung wie die U. S. P . und

S. P . D. einiwhmen . .
Die Wahl des Bureaus wurde auf Antrag Dr . W e y l s

( U. S . P . ) einzeln durch Zettel vorgenommen .
Schon bei der Wahl des 2. Vorstehers zeigte sich indes , daß das

BürZertiim . das den sozialistischen Parteien ein « geordnet - Ge -

schäftsführu . ng vormachen wollte , nicht einmal die Wahl feines

Nrästdiums zusammeiibrachte . Es ergab sich bei 109 abgegebenen
Stimmen die B e s ch l » g u n f ä h i g k e i t des� Hauses , so daß

durch Schuld der Bürgerlichen nicht einmal die Dring -

lichkeitsvorlagen über Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter

erledigt werden konnten .

Warnung vor plündenmgen
Amtlich wird niitgcteilt : In den letzten Tagen ist es in ver -

schiedsnen Stadtteilen zu Plünderungen von Geschäftshäusern ge -
kommen . Veranlassung waren zum Teil plötzliche Preis -
st e i g e r u n g e n . so z. B. die sprunghafte , unberechtigte Er -
höhung des Petroleum - Kleinverkaufspreifes gelegentlich des vor -

übergehenden Easstreiks . Der Polizeipräsident hat aus diesem
Anlaß die Entiendung verstärkter StreiftN der
Wucherabteilung angeordnet , die vor allem die Preisfest -
setzung nachvrüfen . Wucherische Preisüberschreitungen werden mit
allen gesetzlichen Mitteln rücksichtslos verfolgt werden , und die
Polizet bittet erneut um Unterstützung ihrer Maßnahmen durch
das Publikum . We Polizeireviere nehmen Meldungen entgegen .

Andererseits ergibt sich für die Polizei aber auch die Not «
wendigkeit , gegen Ausschreitungen , die die öffentliche Ruhe , Ord -

nung und Sicherheit gefährden , vorzugehen . Plünderungen von
Geschäften können unter leinen Umständen geduldet werden . Der .
Polizeipräsident warnt daher die Bevölkerung , sich van u n -

lauteren Elementen zu derartigen Nus >chre . itungen ver -
leiten zu lassen .

Das beste Mittel gegen diese Erscheinungen , die auch wir auf
das schärfste verurteilen , wäre , wie wir hinzufügen möchten, eine
Besserung der Lebensverhältnisse der breite n
Massen . Erfolgt diese nicht bald und entschieden , so wird trotz
aller Warnungen und Ermahnungen der Hunger noch ganz
andere Szenen der Verzweiflung zeitigen . Die Arbeiterschaft hat
um so mehr die Pflicht , durch planmäßige und diszivlinierte
Aktionen zu bewirken , daß das Aergste vermieden bleibt !

Etwa 300 bis 400 Arbeitslose drangen gestern vor -

mittag in die Schlächterei im Hause Schönhauser
Allee 142 ein und plünderten den Laden . Sie schleppten alle
Waren aus dem Geschäft fort . Sachschaden ist nicht angerichtet .
— Vormittags sammelten sich vor dem Rathaule in Pankow
zirka 300 Arbeitslose an . Sie wurden von acht Beamten der

Schutzpolizei ohne Zwischenfälle zerstreut . — Gegen Mittag kam es

zu größeren Ansammlungen auf dem Koppenplatz , die sich
aber eine Viertelstunde später wieder auflösten , ohne daß es zu
Zwischenfällen gekommen wäre . — Etwa 70 Mann versuchten in

Der einzige Weg
Roman von Paul Roboux

lUbeiielg von ätubvlf F ll r Ii.
(20. tkopqright 1821 bi, krethl - in & Co. ®. m. i H. . Leipzig .

svwifb Schriftsteller gelang es ihm , nicht in Wider -

irTT?. zu den Gesinnungen zu geraten , die er soeben vor

eZinNovnia��i' rochen hatte . Er streifte die verschiedenen
. ihfr � auch nur an einem einzigen zu stoßen .

� Wor
00 Bewunderung für die Kunst , mit der er

mff Aufgabe die Rücksicht auf seine Lauf -
bahn mit der Ueberzeugung seines Herzens zu vereinen ver -

10
Die Engelam häuslichen Herde .

Empfang bei Frau Real .
Nur Damen . Frau Bernhard Pelletier , elegant , mollig .

Perlen um den Hals , die auf ihrer etwas brünetten Haut
lockend schimmerten . Frau Mo , ltignac mit ihrem Bour -
bonenprofil . Vorstandsdame verschiedener Gs , ellschaften , die
den blinden und lungenkranken Kriegsopfern den angeneh -
men Eindruck vortäuschen sollte , daß die Gesellschaft ihre
Opfer nicht ganz vergessen habe . Frau Eiraudet , mit ge -
stutztem Haar kurzsichtig wie ihr Mann , die langstielige
Lorgnette m der Hand , unstet in ihren Entschlüssen wie ihre
Vogel , die unaufhörlich von einer Sprosse auf die andere
hüpften ; Frau Lebardeau - Chatcnais . die würdige und
füllige Gemahlin Arsöne Lebardeau - Chatenais ' . des Mannes
mit dem achtunggebietenden blonden Bart , eine Dame , deren
Gedanken jenen Kleidern glichen , die in großen Mengen für
solche angefertigt werden , die sich gern mit Uniformen be -
kleiden ; endlich Julie Varavere . Reals Schwester , deren
Antlitz mit den traurigen Augen wie eine Elfenbeinmaske
aus den Falten der Trauerschleier hervorleuchtete .

Der Nachmittagstoe war aufgetragen . Von dem Silber -

kessel , unter dem eine Spirituslampe brennt , steigt ein

Dampfwölkchen auf . Kuchen und belegte Brote türmen sich
zu weißen und goldigen Hügeln .

Die Damen plaudern . Die Gespräche klingen wie Vogel -
gezwitschcr . aus dem hin und wieder ein Lachen ertönt .

Frau Montignac erzählt :
« Ich habe soeben eine Freundin getroffen . Sie kommt aus

, England . Wissen Sie , wo sie abgestiegen ist ? Im Hotel
! Vritannia ? "

„ In unserem Lazarett ! "
„ Jawohl . Jetzt erkennt man es nicht wieder . "
Das Britannia - Hotel ! Welche Erinnerung für alle ! Hier

hatte man einander 1913 kennengelernt . Hier hatten sie als
! Krankenschwestern gewirkt , in ihren blauen , mit der Kokarde
l geschmückten Schleiern , die das Haar verbargen , in den ein -

sten Kleidern , mit kolnem anderen Abzeichen ihrer gesell -
schaftlichen Stellung als den gepuderten Wangen und den
geschminkten Lippen !

Das Britannia - Hotel ! Zuerst hatten die Damen dort

freigebig Süßigkeiten und Verbandzeug angehäuft . Aber
der Mangel an Kunden hatte sie ungeduldig gemacht . End -
lich kam ein Kranker . Ein Kranker ! Sie lehnten diesen
Leidenden , der ihnen keine Ehren einbrachte , geringschätzig ab .
Dann bekamen sie einen Neger , dem der Arm durch eine
Bombe zertrümmert war . Der erste Verwundete . Sie über -
häuften ihn mit Sorgfalt und stopften ihn derart mit Zucker -
werk , daß der Neger im Laufe eines Monats an Ueberfütte -
rung einging . Das Britannia - Hotel ! Glückliche Zeit , da
sie sich erschüttert , aufmerksam , wißbegierig um den Chefarzt
versammelten , wenn dieser an einem hübschen kleinen , zu -
gleich kindlichen und männlichen Verwundeten einen klini -
ichen Kurs hielt . Das Vritannla - Hotel ! Erinnerungen an
die Erzählungen von Heldentaten , während süßer Tage der
Genesung , an junge ruhmgekrönte Männer , deren wicderkeh -
rcndcn . Kräfte sich so stürmisch , so schmeichelhaft äußerten . . .

Wie kleidsam waren doch die langen Schleier ! Wie ange -
nehm war es , in den Kraftwagen des Roten Kreuzes , immer
mit erhöhter Schnelligkeit , da�inzujagen , als gälte es , Ster -
bende zu retten ! Wie reizend waren die schlanken Offiziere
in ihrem spiegelblanken Lederzoug und den strammen Waden
in den mahagonifarbigen Gamaschen !

„ Finden Sie nicht , daß die Männer mit ihren weichen
Hüten und in ihren langen Hosen jetzt scheußlich aussehen ? "
fragte Frau Pelletier leichtfertig .

Frau Montignac stimmte ihr bei :
„ Sie haben ganz recht ! Völlig ohne Schick ! Und wie

kümmerlich macht sich das Endchen Band im Knopfloch , nach
dem Kriegskreuz und all den Auszeichnungen . . . "

„ Seltsam, " sagte Frau Varavere . „ die Auszeichnungen
hatten für mich immer etwas Unheimliches . Ich mußt « mir
immer sagen , da ist einer , der fast sicher getötet hat . .

Alle riefen durcheinander :
„ Aber Liebst «, das ist der Beruf des Soldaten ? "

„ Das weiß ich wohl . Aber wenn ich so sah , wie die Frauen
all diese ordensgeschmückten Soldaten feierten , hatte ich den

Eindruck , daß sie nicht eben die würdigste Haltung bewahr -
ten . Ich hätlc ihnen eine Bewunderung gewünscht , die . wie

soll ich sagen , minder feinschmeckerisch war . "

Frau Real und Frau Pelletier antworteten fast ein -

stimmig :
„ Es mußte doch Belohnungen geben ! "
„ Und sie hatten sie doch verdient ! "
„ Sic haben ganz recht, " gab Frau Vamvvre zu . „ Aber

diese Kreuze , verzeihen Sie , erinnern mich an andere Kreuze .
Und diese bedeuten für mich eine solche Erinnerung . .

Man wußte , welchen Kummer sie durch den Tod ihres
Gatten und ihres Sohnes erlitten hatte . Die Damen

wechselten den Gesprächsstoff .
Frau Montignac fragte teilnehmend :
„ Sagen Sie . Liebste , haben Ihre Bemühungen wogen der

Ueberführung , die Sie anstrebten . Erfolg gehabt ? "
„ Noch nicht . Mein armes Peterchen ist noch immer dort

unten . Es sind schreckliche buroaukratische Schwierigkeiten
zu überwinden . Ein ganzer Aktenstoß ist in Verlust ge -
raten . "

„ Nicht wahr , er wurde doch nach Vitry - le - Franeois ge¬
bracht ? "

„ Ja , dort habe ich ihn sterben gesehen . "
Ein wütender Schmerz verzerrte ihr Antlitz .
„ Im nächsten Monat werden es fünf Jahre, " sagte Frau

Real , die an dein Kummer ihrer Schwägerin ehrlich Anteil
nahm .

„ Ja . fünf Jahre . " wiederholte Frau Varavöre . „ Fünf
Jahre schon ! Dieser weiße Krankensaal ! Er hatte das Ee -

stcht völlig eingebunden . Man sah nur die Augen . Er faßte
meine Hand , wie zur Zeit , als er klein war und ich zu ihm
kam . ihm gute Nacht zu sagen . Ich hielt seine Hand in der
meinen wie ich es damals tat , wenn er einschlafen sollte . Er
sah mich an . . . Seine Augen sprachen : Mütterchen . . . "

Sie unterbrach sich . Ihre Wimpern waren geschlossen , sie
beschwor nochmals das traurige Wiedersehen herauf . Selbst
die ouecksilberne Frau Girande , schien gerührt :

„ Der arme Junge hat hoffentlich doch nicht lange ge »
litten ? "

( Fortsetzung folgt . )



das Rathaus zu Lichtenberg einzudringen . Zwei dorthin ent -
sandte Autostreifen zerstreuten die Menge .

Warum die Lehrer warten müssen
Die städtische Schuldepuwtion teilt mit : Volksschul -

lehrerkreisen ist noch immer vielfach die Meinung ver -
breitet , dasz seitens der städtischen Schulverwel . ung die Nach -
zahlung der auf Grund der verschiedenen Asnderungen der Be¬
soldungsvorschriften zu zahlenden Beträge nicbt mit der eriordcr -
licqen Beschleunigung betrieben wird .

Dem mug folgendes entgegengehalten werden : Nach den (zcsttj -
hchen und ministeriellen Bestimmungen liegt der Gemeindener -
waltung lediglich das eigentliche Zahlungsgeickäft ob ,
wahrend die Vorbereitung der Zahlung , d. h. die Umrech -
nung der Bezüge und die Erteilung der Kassenanweisung Aufgäbe
der Schulaus , ichtsbehöcde . in Alt - Berlin des Provinzial -
, ch u l k o l l e g t u n, s . ist . Das Provinzialschulkollegium bat in -
dessen bisher dle,e Aufgabe überhaupt nicht erfüllt und auch nicht
erfüllen - . onncn , weil ihm der dazu nönge Beamteuapparal von
den gesetzgebenden Korverschaften nicht bewilligt worden ist . dUTi
2?lcresse ihrer Lehrer hat daher die städtische Schuldeputation die
' . eilweilo sebr schwierigen Umrechnungsarheiten freiwillig übe ' -
iwmmen . obwohl auch ihr nur ein verhältnismägig wenig . zabl -
rsiches Zn ( Äeöote und oöWlZh ! der
richtsniniister die Gewährung einer Entschädigung für diese frei -
willig übernommenen Arbeiten bisher abgelehnt Hai

Unter diesen ungünstigen Verhältnissen , zu denen in letzter Zeit
»och d,e Verlegung der Geschäftsstelle als erschwerendes ' Moment
hinzutrat , sind gewisse Verzögerungen beim besten Willen nicht i .
oermeiden gewesen . Es geschieht aber alles , um sie ani das kleinst -
mogliche Mag zu beschränken .

Celch de Rheydt ver Gericht
Nach dem „ Reigen " — der Nack t t a n z ! . . . Am Sonnabend

bezrmit vor der s. Strafkammer des Landgerichts I ein neuer
llnfittllchkeitsprozetz , in dem die bekannte Nackttänzerin Telly
de Rheidt sich wegen Erregung öffentlichen Aergernifses zu ve
antworten haben wird . Unter den Zeugen des Staatsanwalts
besindel sich auch ein Pastor . Wahrscheinlich hat ihn die böse Eell >>
mit vorgehaltener Pistole gezwungen , sich ihre Produktionen an -
Mchen . Oder sollte er am Ende freiwillig dem Aergerms in die
. nahe gegangen ' ein ? An diesem Aalle hätte er allerdings besser
nach dem Rezept van Wilhelm Busch gehandelt : „ Hot der Jung -
Img ein Vergnügen , sei er dankbar und verschwiegen ! " . . .

Am gleichen Tage wird gegen Curt Corrinth . den Ver -
msser des beschlagnahmten Romans „ Bordell " verhandelt werden .
Der Reichskuastwarr Dr . Redslob hat sich über de » Roman
lehr günstig geäuszcrl . aber der Staatsanwalt versteht natürlich
mehr von der Unsittlichkeil .

Gestern wurde der Roman „ Die Erlösung der Freunde " von
Eattermann justifi ziert . Die Gutachten der Sachverständigen
lauteten so günstig , das ; eine Verurteilung der angeklagten Ver -
leger untunlich schien . Das Gericht kam daher . zur Frci ' lvrechung
der Angekla . ,ten . betonte arer gleichzeiiig , dosi die in dem Werke
wiedcrgegebenc Darstellung unzüchtig sei . die Angekloz -
icn sich jedoch de sie n nicht b e w u sz t gewesen ' «ien .
O. weise , weis « höchst gerechte Richter ! Run geht der Fall ans
Reichsgericht . Es ist wirklich schwer , keine Satire zu schreiben .

Hausdichter und Anstaltsleiter
Wir veröffentlichten kürzlich eine uns von vertrauenswürdiger

Seite zugegangene Schilderung gewisser Vorgänge in der Edel -
scheu Heilanstalt . San . - Rat . Dr . Edel teilt uns nunmehr mit ,
daß Herr Dr . I . ein chronischer Kranker sei , der uns einseitig
informiert habe . Wir stellen demgegenüber fest , das ; unsere Zn -
formationen ni ch t von Herrn Dr . Z. herrührten . Im übrigen
genügt die «inseitige Erklärung , Herr Dr . Z. sei geisteskrank , nicht
zur Erledigung der Angelegenheit . Es handelt sich auch nicht
darum , ob die von uns wicdcrgegebene Darstellung des Falles
des Dr . J . in allen Einzelheiten zutreffend war . Herr San . - Rat
Edel bestreitet es . Schön , der springende Punkt ist aber einzig
und allein der , ob Dr . I . zu Recht oder zu Unrecht als
krank bezeichnet wird . Diese Frage kann nur durch eine von
den zuständigen Stellen , dem Polizeipräfidiuin und WoHlsaHrts -
Ministerium , zu führende Untersuchung geklärt werden , wie
wir von Anfang au betont haben .

Ranbübersall in der Friedrichstrasze . Gtsiern vormittag gegen
l2 Uhr betrat ein Mann das Lortsriegeschäfl von Rendel -
mann in der Friedrichstrosze 20o . Ecke Zimmcrstraße , um ongeb -
lich ein Los zu kaufen . Während der Geschäftsführcr sich bückte ,
nahm der Käufer einen Totschläger au ? der Tasche und
schlug mit ihm auf Rendelmaim eui . Rendelmann wnroe schwer
am Kopf getroffen und lies hilferus . ' nd nach dem Hof des Gc -
i ' öudes . Als der Täter seinen Plan liiigalückl sah , ergriff er die
Flucht . Die Polizeiwache in der Wilhelmsiraße wurde sofort
benachrichtigt und die Spur des Täters aufgenommen . Visher hat
die Verfolgung jedoch zu keinem Ergebnis gejährt .

Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte . Die nächste Versamm -
lung der nach § 11 des Schwerbeschädigten gesetzes bestimmten Ver -
trauensleute findet am Montag , den 21. , abends 7 Uhr . im Stadt -
verordpetrnsttzungssa . al des Rathauses , Eingang Königstraße , statt .
Tagesordnung : Einsührung in das Gesetz vom >!. April 1920 über
die Beschäftigung Schwerbeschädigter .

Die Preise für Butter , Schmalz , Margarine und andere Fette
steigen anscheinend noch weiter . Butter kostet schon 2«>- lll M.
das Pfund , Schmabz 35 — 40 M. . Margarine 19 —25 M. Diese
Preisdifferenzen beweisen deutlich , daß sehr viel Mache , um
nicht Wucher zu sagen , hier im Spiele ist . Es ist hier genau so
wie bei den Preistreibereien für Kartoffeln , Fleisch und
W u t st.

Billiger FleisSverkauf . In den amtlichen Fleischverkaufsstellen
R- s 20. Verwaltungsbezirks Reinickendorf - Ost , Restdenzstr . 131 ,
Reinickendorf - West . Kögelsir . 8, Tegel , Schönebergcr Sir . lg, «: !.
und Tegel . Bahnhosstr . 6; 7, gelangt in dieser Woche billiges
Schweinefleisch zu nachstehenden Preisen zum Verkauf : Bauch
k . 9 - M. , Kottektt . Kamm und Schuft 17 . 50 M. , Schinken ohne
Bein und Backe 10. 5U Äst. . Kops und Bein 9 M. , Riickenfett und
Liesen 24 M.

Russcnhilsc . Von den Genossen des Ostjüdischen Wohltätigkeits -
Vereins Redesf Zuducku zu Berlin habe ich für die Rustenhilfe
1025 Mark erhalten . Richard Herbst , Kassierer , Breite Str . 8- 9.

Gesunden . Im Metallarbeitcr - Verband . Linicnstras - e 83 - 85 ,
Zimmer 5. ist eine Krokodilleder - Handiasche mit Inhalt abze -
geben worden und dort abzuholen , lieber den Inhalt ist em

Nachweis zu führen .

Krisis in der Berliner Meiallindustrie
Zu d ' t unter diesem Titel von uns in Nr . 536 und 535 per -

öffentlichtcn Notiz wird uns von einigen Genossen , die Mitglieder
des Betriebsrats sind , mitgeteilt das ; unsere Darstellung nicht
ganz den Tatsachen nitlprecpeu soll . Den Vorgängen in der
R. 21. G. Oöersck . öneweide . die zu einer Stillegung des gesamten
Werkes durch die Direktion führte , liegt folgeuoer Sachverhalt
zugrunde :

Die Angestelltenschaft der WA . G. hatte ihre Vertreter beauf¬

tragt , bei oer Direkrton eine Wirtschaftsbeihilfe für
sämtliche Angestellten zu fordern . Dieselbe wurde
in folgender Höge auigesteUt : Für verheiratete Anzestellte
3009 Äst. , für ledige Angestellte 2899 Ai. . sü : verheiratete Arbeiter
2999 Ist . , für unverheiratete 1599 Äst.

Die Direktion lehn de es ab . mi ! dem Vetriebsrat über die

Gewährung einer Wirtschaflsbeihilse überhaupt zn per -
Handel n. Als Bugründung wurde den Beauftragten der Beleg -
schaft von der Direktion erklärt , daß eine Notlage der Lohn . mp -
fituger nicht oorchanrea sei ! — Die Angeftellteit und nun auch
die Arbei ' er beauftragten hieraus den gesamten Betriebsrat
n o ch m a l s mit der Direktion zu verhandeln . Diese lehnte
erneut jegliche Verhandlungen über die g e -

stellten Forderungen a b.
Eine Funktionärversammlung des Betriebes beschloß hierauf , der

Beleg rdast zu enipichlen , in passive Resistenz zu treten .
die auch am Montag , den 14. d. M. , morgens 9 Ilhr einsetzte . Als
die Direktion mit de : Schließung des B. triebes drohte , beschloß
Sie gesamte Belegschaft in geheimer Abstimmung in einer Be -

triebsoersammlung mit 80 Prozent die Weiterführung
der pajiioer . Rechienz . trotzdem anwesende Organisationsvertretcr
des Deutsche » Metallarbeiterverbandes und der As2l die� Ber -
jammclien daraus aufmerljam machten , daß die Belegschaft aus
eine Iln . erstützung der Gewerkschaften nicht rechnen könne .

Die Firma sperrte hierauf die gesamte Arbeiterschaft aus . ließ
jedoch den Angestellten die Möglichkeit offen , weiter zu arbeiten .

Diese lehnten dieses Ansinnen ad und ertlärten sich mit den ' Ar¬
beitern solidarisch . Die Arbeiter nud Eingestellten der R. A. G.
stehen geschlossen Hinte ? tbreü Fc . ' . >er : tug : n und sind gewillt , den

Kampf bis zum Erfolg « dnechzuführen .
Zu derselben Bnge' legenheit erhalten wir von. dem Betriebs -
t der A E. G. Lokomotivsabrik Hennigsdorf folgende Bericht ! -rat

» ung :

1590 Sstack gesprochen wurde . W' r bemerken , daß diese falsche
Berichterstattung von unverantwortlichen Personen geführt worden
ist uns dem Betriebsrat der "! . E. 65. Lokamoiivfabrik bis zur
Veröffentlichung rnbekanni blieb . Eine Betriebsversammlung ,
die am Montag tagte , nahm foigenden Antrag einstimmig an :

„ Der Betriebsausschuß wird beaufcragi , unverzüglich mit der
Direktion in Verhandlungen zu treten , um die Zahlung einer
Wirtschaftsbeihilfe von 1099 Marl pro Verson zu erwirken . In
Fühlung mit den anderen Grogveicteoen ist die Gewerkschafto -
organisation zu informieren und bei evtl . ' Ablehnung durch die
Direltion über Groß - Berlin oon Organisation zu Organijation
weitere Lerhandtuitgen zu pflegen . "

Soweit die Zuschriften des Betriebsrats . Die Verliner Orts -
Verwaltung des Deutschen Metallarbeiteroerbandes legt Wert
darauf , festzustellen , daß weder sie, noch einer ihrer Beauftragten
mit dem von uns wiedergegedenen Bericht in Nr . 536 etwas zu
tun hat .

Hierzu bemerken wir , daß wir mangels direkter Informationen
darauf angewiesen waren , private Mitteilungen , die sich mit
denen , die durch die ganze Presse gingen , deckten , zu verwerten .
Technisch war es nicht mehr möglich , weder mit dem Verband noch
mit dem Betriebsrat in Verbindung zu treten . Die Forderungen ,
die wir also in unserer Notiz in Nr . 536 wiedergegeben baden , sind
von der Belegschaft der N. A. G. Oberschöneweide in der angc -
gebencn Höhe gestellt worden , während die Velegschaft der A. E. G.

Hennigsdorf die Zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe von nur
1909 Mark pro Person verlangt hat . Dies sei hiermit richtig
gestellt .

Das Zlngebot des Verbandes der Berliner Metallindustriellen
au die ' Angestellten hat folgenden Inhalt :

l . Die auf das Grundgehalt bezogene tarifliche Teuerungszulage
wird mit Wirkung ab 1. November 1921 von 179 Prozent auf
299 Prozent , die Verheirateten - und Kinderzulaze von je 125 M.
auf 200 M. erhöbt . 2. Der aus der Erhöhung der Teuerungszulage
von 170 Prozent auf 290 Prozent und aus Erhöhung der Familien -
una Kinderzulage um je 75 ist . bestehende Teil des Tarifeinkom -
mens wird nicht am Schlüsse eines jeden Monats , sondern alle
drei Monate ausgezahlt , und zwar jeweils in der Zeit zwischen
dem 5. und 19. Dezember , am Schlüsse des ükärz , Juni und Sep¬
tember . Die frühere Auszahlung im Dezember
findet mit Rücksicht ans W e i b n a ch t s a n s ch a f f u n -

gen statt . Die Zahlung gilt zu je ein Drittel jeweils für den
dem Zahlungstermin vorangehenden und dem zurzeit der Zahlung
lausenden sowie als Vorschuß für den dem Zahlungstermin folgen -
den Monais . 3. Auf Wochenlöhner ( A a und 0 a ) des Tarif -
oertrages findet die Bestimmung der Ziffer 2 keine Anwendung ,
die Nachzahlung für die Zeit ab 1. November erfolgt zwischen dem
5. und 19. Dezember . I. Zlngestellte , die zum Schlüsse des 2ltts -
zahlungsmonats ausscheiden , erhalten nur zwei Drittel des sich aus
der Ziffer 2 ergebenden Betrages : �Angestellte , die zum Schlüsse
des der Zahlung vorangehenden Monats ausscheiden , nur ein
Drittel .

Generalversammlung der Buchdrucker
Zur bevorstehenden Tarifausschußsitzung im

2? u chd r u ck g e w e r b e nahmen die Berliner Buchdrucker am
Donnerstag abend in der „ Neuen Welt " Stellung . Ganvorsitzcnder
M a s s i n i ging kurz auf die gestellten Forderungen und Anträge
ein , die sowohl von den Prinzipalen wie von den Gehilfen ein -
gereicht wurden In der Hauptsache kommt hier die Erhöhung
der L e h r l i n g s stck f t e l und die Erhöhung der Sätze
des Preistarifs , die anscheinend den Prinzipalen sehr am Herzen
liegen , in Betracht . Die Eehilfenverireter fordern vor allem die
Kündigung des bis zum 31. Dezember geltenden Lohnab -
kommens und N e> u r e g e lu n g derselben . Unter anderem soll
auch eine Verdoppelung des ZR a s ch in e n s e tz e r z u -

s ch l a g e s vorgenommen werden . Die Entschädigung der
Sonntngsarbeit steht ebenfalls in keinem Verhältnis zum
Ueberstundenzuschlag , weshalb hier eine Regelung gesunden wer -

In der Nr . 536 der „ Freiheit " erschien unter „ Gewerkschaftliches "
eine Notiz , in den von einer geforderten Wirtschaftsbeihilfe der

den muß . Nach einer Würdigung der katastrophalen Vorgänge auf
dem Lebensmittelmarkt , die zu einer gewaltigen Preis -
steigerung auf allen Gebieten nchrte , schlug er der General¬

versammlung vor , 158 Mark für alle Getffffen von den Arbeit -

gebern zu fordern . Des wc - lcren gab Massini von einem Antrage
Kenntnis , den die Betriebsräte der Groß Berliner Buch -
druckereien an sie Generalversammlung stellten , der folgendes zum
Inhalt hat '

„ Die am 15. 11. 1921 tagende Betriebsrat ekonierenz stellt in An -

betracht der täglich steigenden Teuerung die Forderung auf so -
sortige Auszahlung von 1590 Mark Wirtschastsbeihilfe für alle

Mitarbeiter und 2. ' . 9 Mark für jedes Kind . Tie Forderung
der Wirtschaftsbeihilfe ist als kurz befristetes Ultimatum zu stellen .
Die Wirtschaftsbeihilfe gilt für das gesamte graphische Ge -
werbe . "

Nach Rücksprache mit den Prinzipalen ünden Verhandlungen
darüber wahrscheinlich erst am Sonnabend statt .

In der Diskussion begründete Fiedler die Forderung einer

Wirtschaftsbeihilfe und erklärte , daß jetzt nicht mehr einzelne Be -
triebe , sondern die ganze Organisation den Kampf für

diese Forderung aufzunehmen hat , um für alle etwas zu er -

reichen . Auch gegen das Spartenunwesen müsse endlich einmal

Front gemacht werden . Es geht nicht an , daß einzelne „ Spezia -
tssten " nur immer für sich etwas herausholen , während die groß «
Masse leer ausgeht .

Zwei Anträge M ühlberg und V i c r a t b wurden zu einem

vereinigt . Der ' Antrag fordert in seinen wesentlichsten Teilen die

Ersetzung des bisherigen Lohnsrsstem . s durch eine gleitende Lohn -
fkalä .

nung trägt . Die Eeneraloersammlung erhob beide Anträge ein -

stimmig zum Beschluß .
In vic Lohnkommission wurden die Kollogen Fiedler ,

V i e r a 1 h und Keller gewäblt .
In e . ner zum Montag anberaumten Generalversammlung soll

- u dem Ergebnis der Verhandlungen über die Wirtschastsbeihilfe
Stellung genommen werden .

Sis ? l - F! in ? tisnäre der Aerl ' . n- r Gas - und Elektrizitätswerke ' und
der Häfen ! Honte . Freitag , den 18. d . Mts . , vormittags 19 Uhr .
findet in der Neuen Phnbarmonie , Kovenicker Straße 90 97, eine

Veriam ' . nDüig der A A- Fnnktisnäre der Städtischen Werke und

Häfen statt . Jeder in diesen Betritben beschäftigte Funktionär
m >ß bestimmt an vesemd sein . Es soll in dieser Versammlung das

Erzsl . ris der zur selben Zeit stattfindenden Verhandlungen mit
dem Magistrat ab z? vartet und dann sogleich über alle weiteren
Maßnahmen Beschluß gefaßt werden . AfA - BuNd , Ortskartell
Groß - Berftn .

Verband der Bnchbinde ? und Papicrverarbeiter . . Heute Frei -
iog . den 18. November , abends 7 Uhr , findet im großen Saal des
Gewerk , am' . . , Hauses eine außerordentliche Generalnersammlung
siait . Tagesordnung : Stellungnahme zur Erhöhung der Lokal -
beitrüge .

Arveiieilport
(18. Bcn' ckf .

1; 8 Ilhr . findet die nächste süllia ?
?' nk "j -rntafl . den 18. fremder , abends

TeleIierte tf vunss bei Aloise . Berliner
Allee 251. srsil . £c ~ äuherit viichligs » TtkgeLc Snung wegen ist e» unbedingr
Pflicht eines jeden i c cflicricn , zu erscheinen .

Arbeiter - �l�gl rbund B: ' lin »Dd Umgezend E. V. Freitag , den 1�. �losember ,
ckbends 7 Ilhr . in der Aula des Königstädtijchen G�mna- inm - . l�li' Lbethst' . . 57 ZS,
öffentliche Versammlung über Ziele und Zwcste des Arb. - Angleroundes .

parlefveranstattunoen
9. Disikilt . Die Genussinnen und Genossen, welche über Spielzeug . Lebens »

mittel und Bedarfzariikel serfügen , die für üe nicht mehr in Frage kommen.
werden Gebeten, diese unentqelilich leim Genossen �erotl Gegen Quittung ohzv-
atnen . Die Gegenstä ,de dienen zur ÄZeihnachlsl, escherung von Bindern aroeit »-
loser Genossen . . . . »

IS, y. WxiU. Alle arbeitÄose « Genossen müssen sofort ihre Kinder bei ihr ««
Bc- irksführcr melden zwecks ÄZeihnachtsbescherung . Die Bezirtsführer geben Aie' Adressen gleich der Genossin Müller . Kooenhagener Str . 7) weiter .

Charlotter . cuig . 7. Abteilang . Zu der am 2. Weibnachtsseiertf - a im Restaurant
Thunack, Wielandftr . 1. stattfindenden Weibnachtsbe' ti - . Lrui' . g sämtlicher Kinder
der Abteilung werden Gaben aller Art von den Gruppenführern und im obigen
Lokal dankend angenommen .

Freitag . 18. November
3. B«»tooltr ' . ngsbe?ir ?. 15. , IS. . 17. Distrikt . Männe�chor U. 5. P. Abend »

S Uhr Uebungsstundc bei Drelse , Schreinerst ?. Sangcsfreudige Genossen
willkommcu .

2. Distrikt , 3. Abteilung . Abends 7 Uhr Abteilungsversammlung , Schulaula
Ruvpiner Strasse 4*.

2. Distrikt ( Kerlin - Mitte ) , S. Abteilung . Abends 7 Übt Abteilungsversammlung
in der Aula der Schule Ruppiner Straste . am Ar' : . ' ?up!cn. PLnUi ches Er¬
scheinen aller Genossen ist dringend notwendig .

9. Distrikt fL. edl. inat . Agitationskommijsson . Abends 7 Uhr Siyung bei Kroll .
lltrechter Str . 21. Die Genossen, die an der letzten Landagitation teilgenommen
hoben , baden bestimmt zu erscheinen .

15, Distrikt . Abends 7' - Uhr Sitzung der Fraucnarbeits - und Kinderschutz -
kommission ' oei Milkubn , Markuastr . Sli.

?ölln - T"ib. Abends �' -2 Uhr Vörstandsfitzung im Bureau .
Göpe. iick . Die ?. Utglicderversamm ! unq findet erst am Dienstag nächster Woche

statt . Lokal wird noch bekanntgegeben .

Sonnabend , l9 . November
3. VerwaltnngsbeUrk (Weftblnft ) . Abends 6 Uhr �raktionssttzung im Ledigev »

beim. Sitzungszimmer Alte und neue Stadt - und Bezirk - verordnete , Stadtrate .
Obleute der Kommunalen Kommission und Obmann des Elternbeirats pünktlich
erscheinen .

Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf . Tegels . Abends 6V. Uhr Funktionär -
konferen. z im Zeichensaal der 1. Gemoindeschnlö . Reinickendorf . Lindauer Strasse ,
am Rathaus . Vortrag des Gen. Rabold über . . Parteitag ".

7. Disttikt . l . und 2. Abteilung . Abends 8 Uhr wichtige Abteilungssitzung bei
Earus . Boltastrasse .

Herbstsest d- r Bildungokommifrson des 11. Tistiikt (4. Verwaltungsbezirk ) im
grossen Saale der Bötzow- Brauerei . Pren ? lauer Allee 242. abends 8 Uhr ( Saal -
"eroffming 7 Uhr) , unter Mitwirkung erster Künstler , anschliessend Tanz. Karten
(:'. M. ) bei sämtlichen Fudikiionären , in der . . , >reiheit "-Speditlon . Ereifswalder
Strasse 2!). ferner bei den Genossen ?s?enia. er. Bötzowftr . 42. und Moiwode . Hufe-
laadstr . -12. Der erzielte Ueberschuss findet zur Weihnachtsbelcherung con Kindern
arbeitsloser Genossen Verwendung . Abendkasse findet nicht statt .

Vereinskalender
Freitag , 18. November

Portefeuiller . Taschner , Koffermacher , sowie die in der Lederwarenbranche be-
schäftigten Buchbinder . Nachm. US Uhr bei Vc: kcr , Weberstr . 17, Versammlung .
Bericht von den neuen LohnverhI . ndlungcn . Da der Saal um 7 Uhr geräumt
werden muh. ist pünktliches Ericheinen unbedingt Pflicht . Die Branchenleitung .

Zentraluerband de? Angestellten . Funktionäre des Einzelhandels . Abends
7U Uhr. Bierstüble Reue Philharmonie , Cöpcnicker Str . 96-97. Thema : Resultat
der Tarifveryandlungen .

Sonnabend , 19. November
g. ci « Leh- erl ; «! »«-0ch- ! t > Abends 7 llbr Beschs, tsinvmg , Rnthans , Zimmer R.
M»belltijchl «r . Nuchmittajts ll Uhr findet im Derbandshaus , Rnniiestr . ZV

fAibcitOo ' enfacl ) eine ülei ' nmmtnng nNer in den Privatbellleben befchäfliztelt
Modcütibbler Ilatt . Togesordnnngi Ztellungnahme zum Pertragsoerdättnts und
zur Nahnbeweunng .

B- ranmorll ' äl iü ' PolltN und 3cullletonl Lea L >e b , ch II tl Berltn - 3ri «.
denaui iür nommiinclvolitik . �owte ? nnd kewcil ' chriltiches : P Andner ,
Perlin� für den �n' eralcntcit und qeichäilllche Aiilteitunqen ' Ludwig
Kvmeriner Charloltcnbnrq - PerlalNitenalienichafi „gr - ibeit ' e e ffi, nu
d. b. . Berlin — Druck der Berliner Dru ' »rel T m b. f>.. Berti » (i 2,

Breite Streb « 8' 9
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an äew . was Sie als $ ut ,

erkannt haben . 7a u sende erfreuen sich immer

wieder an der $ u/en MASSARY - Xigareiie .
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